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Oer Anmarsch zu den Genfer Tagungen
Oer Neuausbau

der Sozialversicherung
Die ab 1. Januar gültigen Bestimmungen
Der Reichsarbeitsminister hat , wie schon

kurz bekannt gegeben , mit Wirkung ab 1 . Ja¬
nuar die wesentlichsten Teile des Gesetzes über
den Aufbau öer Sozialversicherung in Kraft
gesetzt.

Ab 1. Januar werden damit Krankenversiche -
rung , Rentenversicherungen der Arbeiter und
Angestellten , Uusallve ^ lcherniig und Knapp -
schaftsversicherung in einer Reichsversicherung
zusammengefaßt . Die Träger der Kranken - u.
der Rentenversicherung werden durch eine ein -
heitliche Organisation verbunden . Jeder Trä -
ger der Sozialversicherung hat einen Leiter ?
in der gesamten Sozialversicherung wird der
Führergrunösatz eingeführt . Nur für die Land -
krankenkaffen , die landwirtschaftlichen Berufs -
genoffenschasten , die Sonderanstalten der Reichs -
bahn und die Ersatzkassen der Krankenversiche -
rung steht in dieser Frage eine Regelung noch
aus . Von der Inkraftsetzung sind in der
Hauptsache noch die folgenden drei wesentlichen
Punkte des Gesetzes vorlaufig anögenommcn :
die Aufhebung der Ersatzkassen der Angestellten -
Versicherung , die Schaffung von Beiräten zur
Unterstützung der Leiter der Bersichernngs -
träger und die Neuregelung der Beitragsauf -
bringung in der Sozialversicherung .

Nach dem neuen Gesetz sollen die Beiträge
von den Versicherten und ihren Unternehmern
in Zukunft gemeinsam zu gleichen Teilen auf -
gebracht werden . Die Beiträge zur Unfallver -
sicherung allein von den Unternehmern . Nach
dem noch weiter geltenden bisherigen Rechts -
zustand werden beispielsweise bei der Kranken -
Versicherung die Beiträge vom Unternehmer
nur zu einem Drittel , vom Versicherten zu
zwei Dritteln aufgebracht .

Die Volksabstimmung in Genf
Zieht Nicole die Folgerungen ?

: : Genf , Ig . Nov .
Das endgültige Ergebnis der Volksabstim -

mung in Genf über die Finanz - und Steuer -
vorläge der Regierung des Kantons , die von
dem Marxisten Nicole geführt wird , liegt nun'
vor . Die sozialistische Initiative wurde mit
23 422 gegen 13 328 verworseu . Die Stimm -
beteiligung betrug etwa 80 Proz .

Die rechtsbürgerliche „Suisse " berichtet aus
Beru , daß somit ein Jahr sozialistlicher
Herrschaft genügt habe , um einer großen Zahl
von Genfer Bürgern die Augen zu öffnen .
Nicole habe sich , als der Chef der Genfer Re -
gierung , bei seinen Erklärungen immer wie -
der darauf berufen , daß er „die Mehrheit der
Bevölkerung " hinter sich habe . Aus diesem
Grunde sei Nicole eigentlich auch geradezu ge -
zwungen , aus der Abstimmung die entspre -
chenden Folgerungen zu ziehen .

Das Blatt kündigt an . daß die Genfer Re --
gierung sich voraussichtlich noch in der kom -
Menden Woche an Bern mit der Bitte um
einen Vorschuh wenden würde . Falls aber
Nicole sich weigere , irgendwelche Folgerungen
aus der Abstimmung zu ziehen , so werde öer
Bundesrat den Vorschuß ablehnen .

Todesstrafe
gegen Matuschka beantragt

( !) Budapest , 19 . Nov .
Im Matuschkaprozeß begann am Montag öer

Oberstaatsanwalt seine Anklagerede , in der er
ausführte , daß der Angeklagte seine Taten mit
vorbedachter Absicht auf die Herbeiführung
eines Massenmordes gerichtet habe . Unter
Hinweis ans das gerichtsärztliche Gutachten
stellte er fest , daß der Angeklagte weder unter
hypnotischem Einfluß noch unter Suggestion
aehandelt habe . Es liege keine Störung der
Willensäußerungen , des Bewußtseins oder der
Zurechnungsfähigkeit bei ihm vor . Der Ober -
staatsanwalt beantragte schließlich gegen Ma -
tnschka die Todesstrafe , die jedoch tm Falle
eines Todesurteiles nicht vollstreckt werden
kann , da Matuschka österreichischer Staatsange -
höriger ist und zur Zeit der Begehung der
Attentate in Oesterreich keine Todesstrafe be-
stand .

In seinem Plaidoner suchte der Verteidiger
den Nachweis zu führen , daß Matuschka hoch-
gradig geisteskrank sei . Gewinnsucht sei nicht
der Bewenarnnö seiner Taten geivesen . Auch
politische Absichten seien mit den Anschlägen
nicht verbunden gewesen .

Die Saarabstimmung / Marseille
Die Kleine Entente und der Schritt Süöslawiens

: : Genf , 13 . November .
Im Laufe des Sonntagabend und des Mon -

tagvormittag ist ein Teil der Vertreter
sür die Tagung des Präsidiums der Ab -
rüstungskonserenz und sür die anßerordent -
liche Völkerbnndsoersam mlung zur
Regelung des Chaco - Konsliktes swir
berichten darüber an anderer Stelle des Blat -
tesj bereits in Genf eingetroffen . To befinden
sich Lordsiegelbewahrer Eden , der sowjet -
russische Völkerbundslommisiar L i t w i n o w ,
der tschechoslowakische Außenminister B e -
n e s ch , der rumänische Außenminister T i t u -
l e s k n und der südslawische Außenminister
I e f t i t s ch bereits in Genf . Mit der An -
knnst des französischen Außenministers L a o a l
wird Dienstagvormittag gerechnet .

Am Montag sprach man in Genfer Völker -
bnndskreisen davon , daß — je nach dem Aus -
fall der Beratungen des Dreieransschns -
ses in Rom — der Versuch gemacht werden
soll , noch Ende dieser Woche mit der außer -
ordentlichen Ratstagung über die
Saarabstimmung zu beginnen . Ans eng -
lischer Seite legt man Wert darans , daß die
Tagung schon am kommenden Samstag be-
endet wird , da Eden und andere englische Ver -
treter den Wunsch haben , an den Hochzeitsseier -
lichkeiten für den englischen Königssohn teil -
zunehmen , die schon am Sonntag beginnen .
Allerdings könnte der beabsichtigte Schritt Süd -
slawiens beim Völkerbund einen schnellen Ab -
schlntz der Ratstagung unter Umständen ver -
zögern , obgleich es als ausgemacht gilt , daß
die eigentliche Behandlung der Königs -
mordsrage erst aus der nach st en
Ratstagung z« Beginn des kommenden
Jahres stattfinden wird und daß es sich zu -
nächst nnr um die Festsetzung dieses Termins
und vielleicht noch « m vorbereitende Schritte
handeln kann .

Die Saarverhandlungen in Rom
= Rom , 19. Nov .

Die Besprechungen des Unterausschusses
über die technische Seite der Saarsrage sind am
Montag nur in beschränktem Umfange fort -
gesetzt worden . Sie werden am Dienstag wie -
öer in verstärktem Matze aufgenommen , wenn
verschiedene Rückfragen und Rücksprachen mit
den beteiligten Regierungen weitere Klärung
gebracht haben .

Rom gegen die südslawischen Absichten
Rom , 19 . Nov .

Der „Tevere " schreibt , Europa und beson -
ders die Großmächte würden keine Lust haben ,
sich von der Kleinen Entente oder nur vou
Belgrad bei der Prüfung einer Frage ins
Schlepptau nehmen zu lasse » , die nicht in die
brutalen Begriffe eines Ultimatums zufam -
mengedrängt werden könne . Die Frage könne
auf formalem diplomatischem Wege gelöst wer -
den . Wenn der südslawische Plan auch von der

Kleinen Entente gebilligt werden möge , ver -
urteile ihn aber das Gewissen der kulturellen
Welt entschieden .

Vorbesprechungen in Genf
Eine südslawische Denkschrift — Amerika zur

Kontrolle des Kriegsmaterials
: : Genf , 19 . November .

Die drei Außenminister der Kleinen
E n te n t e , Benesch , Jestitsch und Titnleskn ,
haben Montagmittag über die politische Lage
verhandelt .

Der südslawische Außenminister wird ein
Schreiben an den Völkerbund richten , in dem
er beantragt , die mit dem Marseille ! Königs¬
mord zusammenhängenden Fragen auf die
Tagesordnung des Völkerbundsrates zu setzen,
wobei aber erst an die nächste Ratstagung im
Januar öes kommenden Jahres gedacht wird .
Es soll ausgeschlossen sein , daß Südslawien
einen Dringlichkeitsantrag stellt . Dagegen
wird allgemein erwartet , daß die südslawische
Denkschrift , die das bisherige Material über
den Königsmord zusammenfaßt und angeblich
auch bestimmte Feststellungen enthält , schon
während der jetzigen Völkerbundstagung ver -
össentlicht wird .

Wie verlautet , hat sich die Kleine Entente
über die von Südslawien zu ergreisenden
Schritte unter sich vollständig geeinigt . Es sollen
aber noch Besprechungen mit dem französischen
Außenminister Laval stattfinden , dieser will
bekanntlich schon wegen der sranzösisch - italie -
schen Ausgleichsbemühungen eine Verstim -
mung Italiens vermeiden .

Der Präsident der Abrüstungskonferenz
Henderfon , der am Sonntagabend in Genf
eingetroffen ist , hat Montagvormittag mit dem
amerikanischen Delegierten Wilson , dem russi -
schen Volkskommissar Litwinow und anderen
Delegierten Vorbesprechungen für die morgige
Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskon -
serenz gehabt .

Amerika wird seinen « euen Plan zur
KontrolleinternationalenKriegs -
Materials , seiner Herstellung uud Ver -
schissung , der mit Energie verfolgt werden soll ,
am Dienstag dem Genfer Ausschuß formell
unterbreiten und ans baldige sachliche Bearbei -
tnng dringen .

Wie verlautet , beabsichtigt Henderson die
künftigen Arbeiten der Abrüstungskonferenz
auf die Kontrolle des Waffenhandels zu kou -
zentrieren . Diesem amerikanischen Antrag , der
in öer Hauptsache die Verpflichtung zur regel -
mäßigen Berichterstattuna an den Völkerbund
vorsieht , stehen französische Pläne für eine
Reglementierung der Waffenherstelluug und
des Waffenhandels im Sinne eines Quoten -
systems gegenüber . Andererseits wirb erwar -
tet , daß Litwinow auch bei dieser Gelegenheit
wieder die Umwandlung der Abrüstnngskonse -
renz in eine ständige Friedenskonferenz be -
antragen wird .

5h* vUfaut
* Nach einer Anordnung des Reichspropa -

gandaleiters der NSDAP , bedürfen öffentliche
Versammlungen und Kundgebungen der
NSDAP ., all ihrer Gliederungen und aller
angeschlossenen Verbände der Genehmigung
des zuständig « Hoheitsträgers .

*
Dem Reichspressetag ging am Samstag vor -

und nachmittag eine Arbeitstagung der Ge -
schästssührer der 17 Landesverbände voraus .
Es wurden eine Reihe von Orgauisations -
fragen behandelt und die Richtlinien sür die
künftige Arbeit bekannt gegeben .

v *
In Warschau tagte der polnische Verband

zum Schutze der Westmarken , er wird seinen
Namen ändern nnd seinen Sitz von Posen
nach Warschau verlege « . Eine der wichtigsten
Aufgaben sei die Erhaltung des Polentums
der Polen in Deutschland .

*
* Japan besteht in seiner am Montagabend

in London überreichten Antwort aus der Gleich -
berechtigung in der Flottenrüstnng .

Reichsjustizkommissar Dr . Frank , der aus
Einladung der bulgarischen Landesuniversität
in Sofia weilt , wurde am Montag mittag von
König Boris empfangen . At^ der Universität
wird er über das Thema : . ,Die Rechtserneue -
rung im neuen Deutschland " sprechen.

*
* Der österreichische Bundeskanzler Schnsch-

nigg , der zwei lange Besprechungen mit Mus -
folini gehabt hat , wird Dienstagabend Rom
wieder verlassen .

*
Ungar « beabsichtigt den Führer der Klein -

landwirtepartei , Tibor Eckhardt , der sein Land
bereits aus der September -Bollversammluug
des Völkerbundes vertreten hatte , nach Genf
zu entsende « . Eine Reise des Außenministers
Kanya uach Gens ist nicht vorgesehen .

*
Der bekannte britische Heerführer im Welt -

krieg , Sir William Hamilton , Präsident des
Frontkämpserbnndes von Schottland , sprach
sich gegen eine englische Einmischung an der
Saar ans .

Striche durch die Rechnung
Selbständige Politik in Belgrad

Es gibt drei Tatsachen , die, ohne daß sie mit -
einander zusammenhängen , durch die außen -
politische Rechnung Frankreichs dicke Striche
gezogen haben : der Pakt zwischen Deutschland
und Polen , das Selbständigwerden Jugosla -
Wiens und die Ermordung König Alexanders
in Marseille . Das letze Ereignis ist in Paris
deshalb so bitter empfunden worden , weil man
sich dort mit der Hoffnung trug , in den Unter -
redungen mit dem König neue Formeln zu
finden , die durch eine Verstärkung der fran¬
zösischen Machtstellung im Südosten und durch
eine recht weitgehende Entente mit Italien
die Verluste im polnischen Osten wieder wett -
machten .

Die Hoffnung trog : der König von Jugo -
slawien ist ans französischem Boden ermordet
worden , und zu allem Uebersluß hat auch noch
der ihn begleitende französische Außenminister
Barthou eine Verwundung empfangen , die in -
folge der Unordnung am Platze des Attentats
und infolge der Unzulänglichkeit der Aerzte
den Tod dieses Staatsmannes herbeiführte .
Frankreich stand also plötzlich , vor zwei Lücken
im Ausbau seiner Diplomatie . Es war nicht
nur der wichtige Partner , mit dem man ver -
handeln wollte , ein für alle Mal hinweg -
gerafft worden , sondern es war auch der Mann
nicht mehr vorhanden , der als der amtliche
Vertreter das Landes am besten dazu berufen
war , diese ganze Außenpolitik im Südosten zu
leiten .

Gewiß hat der neue Außenminister , Laval ,
der ein sehr begabter und geschäftskundiger
Politiker ist , die Zügel der Außenpolitik rasch
wieder aufgegriffen . Aber alle Schwierigkei -
ten , die schon vor dem Attentat in Marseille
bestanden , haben sich inzwischen vergrößert .
Wie ein greller Blitz hat dieser Mord Zustände
beleuchtet , die bisher im Dunkeln lagen oder
absichtlich im Dunkeln gelassen wurden , weil
man glaubte , mit dieser Methode neuen Be-
unruhigungen zu entgehen .

Heute ist die Lage so verworren , wie sie über -
Haupt nur irgend sein kann . Die Gegeilsätze
sind nicht im mindesten ausgeglichen oder auch
nur verringert worden , sondern sie treten jetzt
erst recht in ihrer vollen Schärfe hervor . Mau
denke z . B . an den Besuch des ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös in Rom . Die
offizielle Verlautbarung über das Ergebnis
dieses Besuches war nichtssagend genug : es
sei denn , daß man in der Feststellung , Musso¬
lini und Gömbös seien „sich grundsätzlich
einig "

, eine Bekundung des italienischen Wil¬
lens erblickt, Ungarns Revisionswünsche nun
doch in dieser oder jener Form zu unterstützen .

Festgelegt hat sich aber Mussolini nach dieser
Richtung keineswegs . Er kann das ailch gar
nicht tun ; denn in demselben Augenblick würde
er die Kleine Entente und den Balkanbund ,
die jede Revision ablehnen , sofort gegen sicli
haben . Und Frankreich , dessen verstorbener
Außenminister Barthou bekanntlich im Som -
mer die ungarischen Revisionswünsche in der
schroffsten Weise zurückwies , würde in eine
ganz schiefe Situation geraten : es niüßte auf
eine jede Vermittlung zwischen • Jugoslawien
und Italien verzichten . Diese Vermittlung
und ihr Erfolg aber ist doch eigentlich die Vor -
aussetzung dafür , daß bei der geplanten Bc
reinigung des italienisch - französischen Verhält¬
nisses etwas Rechtes herauskommt .

Jedenfalls hat die Reife von Gömbös nach
Rom — außer ein paar wirtschaftspolitischen
Verabredungen , die sich eigentlich

^
von selbst

verstanden — in der entscheidenden Frage kein
nützliches Ergebnis gehabt . Und in Belgrad
hat man anch keineswegs gezögert , nunmehr
energisch nachzustoßen . Man hat sich dort offen -
bar entschlossen, in aller Form Klage vor dem
Völkerbund zu führen gegen Ungarn , gegen
eine angebliche ungarische Unterstützung jenes
Verschwörertums , das in Marseille so blutig

I sein Haupt erheben durftz . In der auslärr -
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bischen Presse wird indessen behauptet , daß
man den Sack schlage und den Esel meine , daß
sich das jugoslawische Vorgehen im Grunde
gegen Italien richte , gegen dasselbe Italien ,das „mit Ungarn prinzipiell einig " ist, gegen
dasselbe Italien , das nach Frankreichs Wim -
schen sich mit Jugoslawien versöhnen soll .

Und nun die wichtige Frage I Hat man in
Paris nicht mehr die Macht besessen , um Ingo -
slawien die Ankündigung seines Schrittes beim
Völkerbund auszureden ? Wir sagen absichtlich
die Ankündigung des Schrittes : denn schon
jetzt wird man ihn kaum mehr verhindern kön¬
nen.

Nun , wenn Belgrad dabei bleibt , zerstört es
mit einem Federzug die französische Hoffnung ,
mit Italien zu einer wirklich großzügigen Ver -
einbarung zu gelangen . Und ist es nicht über -
aus bezeichnend, daß man schon jetzt davon
spricht , die Frage der italienisch - jugoslawischen
Beziehungen werde aus dem Rahmen der fran -
zösisch- italienischen Besprechungen heraus -
genommen werden ? man werde sich lediglich
auf die Flottenparität , die Verlängerung des
Jtalienerstatuts in Tunis und die Grenzver -
besserungen in Libyen beschränken?

Wegen dieser drei Punkte braucht man jedoch
kein großes Getöse zu machen. Die Flotten -
Parität wird ohnehin kommen , sie ist ein über -
reifer Apfel , der sowieso vom Bausne fällt ;
und bei den beiden anderen Dingen handelt es
sich um geringfügige Zugeständnisse , wie sie
unter Freunden üblich sind . Wenn man in
Paris das freundschaftliche Verhältnis zu Jta -
lien neuerdings immer wieder betont , so darf
man in Rom erwarten , daß in jenen beiden
Fragen Entgegenkommen gezeigt wird . Wegen
solcher Geringfügigkeiten wird man in Rom
sicherlich nicht gleich das ganze Steuerruder
herumwerfen und sich in den Kurs der fran -
zösischen Politik begeben , zumal ja Italien
dort , wo es wirklich interessiert ist , also an der
Adria und Jugoslawien gegenüber , aus Frank -
reichs geschmeidigen Vermittlerhänden nichts
empfängt . Im Gegenteil ! Der angekündigte
Schritt der Belgrader Regierung muß in Rom
die Befürchtung hervorrufen , daß Italiens
Stellung auf dem Balkan moralisch und poli -
tisch noch weiter geschwächt wird . Und was
hat dann die Entente mit Frankreich für einen
Zweck , wenn sie solches nicht verhindern kann ?

Es sind unangenehme Striche durch die Rech -
nung , die sich da bemerkbar machen , Striche
durch die französische wie durch die italienische
Rechnung . Die früheren Vasallenstaaten lassen
sich nicht mehr wie die Bauern im Schaebsviel
hin und her setzen . Sie beanspruchen die Selb -
ständigkeit ihrer Politik . Und sie sehen an dem
Beispiel Polens , was man mit einer solchen
zielbewußten Politik der Selbständigkeit er -
reichen kann . Daß Deutschland alle diese Staa -
tSN bei emer solchen Politik nicht behindert ,
das weiß man .in den Hauptstädten des Ostens
und Südostens sehr wohl . » KT «

Oer Krieg im ltrwald
"Was tut der Völkerbund ? — Eine kontrollierte Sicherheitszone ?

In Ungarn finden mit Rücksicht auf die
außenpolitische Lage Verhandlungen über die
gcgeuwärtige innenpolitische Stellung der Re¬
gierung , die Umbildung der Regierungspartei
nud die im Vordergründe des Interesses
stehende Frage der Wahlreform statt . An
Stelle des als überaltert geltenden offenen
Wahlvcrsahrens soll das geheime Listenwahl -
recht eingeführt werden .

*
In Oesterreich ist ein S ? mmel «erbot fftr a"e

Verbände erlassen worden . Dafür wurde ein
„Zeutralspendenfonds " ins Leben gerufen , der
allein sammlnngöberechtigt ist.

: : Genf , lg . Nov .
Der aus SS Völkerbundsmitgliedern beste-

henbe Ausschub des Völkerbundes
zur Ausarbeitung von Borschlägen zur
Beendigung des Krieges zwischen
Bolivien und Paraguay hat seinen
Bericht veröffentlicht . Die Friedensvorschläge
stellen fest, daß alle Bersöhnnngsvor »
schlüge gescheitert sind nnd nunmehr
die Völkerbundsversammlung die
Pflicht habe , eine Lösung vorzuschlagen . Es soll
eine Sicherheitszone in einer Breite von
mindestens 100 Kilometer geschaffen werden ,
deren Grenzen von einem Kontrollausschuß
festgelegt werden .

*
In Südamerika wird seit fast zweieinhalb

Jahren ein blutiger nud über alle Maßen
grausamer Krieg geführt , der um ein Stück
Urwald geht , in dem man große Petroleum -
schätze vermutet , ein Krieg , der mit allen Mit -
telu moderner Technik geführt wird , und der
infolge der Lage des Kriegsschauplatzes , des
Klimas und der weiten Entfernungen von der
Heimat weitaus schrecklicher ist , als das sonst
Kriege mit dem verhältnismäßig geringen
Menscheneinsatz — 100 000 Soldaten stehen auf
beiden Seiten — sein würben . Dieser Krieg
geht auch augenblicklich weiter , obwohl sich
der Völkerbund schon seit Monaten mit seiner
Schlichtung beschäftigt und obwohl die beiden
Staaten , die ihn führen , Paraguay und Boli -
vien , nach wie vor Mitglieder des Völkerbun -
des sind .

Als sich Genf unfähig zeigte , den japanisch -
chinesischen Krieg um die Mandschurei zu

schlichten , konnte man noch den Einwand gel -
ten lassen , daß die Genfer Institution nichts
gegen die Großmacht Japan vermöge . Jetzt
aber handelt es sich um zwei verhältnismäßig
kleine Länder , die bisher aber nicht daran
dachten , sich von Genf irgendwelche Vorschrift
ten machen zu lassen . Im Gegenteil , je nach
wechselnden Kriegsglück wendete sich einmal
die eine , einmal die andere Macht an den Völ -
kerbuud , nämlich stets die im Augenblick uu -
terliegende , während die andere nicht daran
denkt , die Genfer Vorschläge anzunehmen .

Man kann die Frage stellen , was der Böl -
kerbund nach zweieinhalb Jahren Krieg noch
tun kann , wenn seine Vorschläge nicht An -
nähme finden . Wahrscheinlich wird man dann
einen Schlußbericht annehmen , in dem das Ur -
teil über die Angelegenheit gesprochen und die
Verantwortlichkeiten festgelegt werden . Aber
niemand wird annehmen , daß Gens in diesem
Falle einen Völkerbundskrieg gegen eine der
beiden Mächte inszenieren und dadurch den
lokalen Urwaldkrieg zu einer Art Weltkrieg
machen würde . Mau wird sich dann wohl mit
der Durchführung eines anderen Mittels zu -
frieden geben , nämlich der Verhängung einer
strengen Wassenanssuhrsperre über dasjenige
Land , das im Schlußbericht des Völkerbundes
als der schuldige Teil bezeichnet wird . Ob bei
dem lebhaften Waffenschmuggel sich die Ein -
stelluug der Waffenlieferungen schon bald auf
dem Kriegsschauplatz auswirken wird , ist eine
andere Frage , die nicht in Genf entschieden
werden kann . Wie aber auch immer dieser
Krieg aussehen mag , das Prestige des Völker -
bundes ist in Südamerika sicher nicht gestiegen !

Japan besteht auf Gleichberechtigung
Englische Vorschläge gescheitert
# London , 19. Rod .

Der japanische Botschafter hat im Laufe des
Montagabend die Autwort der japanischen Rc -
gierung zu den englischen Vorschlägen in der
Flottenfrage überreicht . Die Antwort ist , wie
Reuter hört , in einem sehr höflichen , aber be -
stimmten Tone abgefaßt . Sie ist völlig nega -
tiv . Ihr Inhalt läßt sich wie folgt umschrei -
bei : Japan will nicht eine Flotte , die so groß
ist , wie es zwar von den Bedürfnissen des bri -
tischen Weltreiches erfordert wird . Aber die
japanische Regierung will , daß man auch
Japan das Recht zugesteht , unter Umständen
seine Flotte durch Neubauten bis auf den
gleichen Umfang zu bringen .

Von japanischer Seite war , wie bekannt ,
eine Ausrechterhaltuug des bisherigen Quoten -
systems 5 : 5 : 8 von vornherein abgelehnt wor -
den . Als Grundlage einer künftigen Verein -
barung und gleichzeitig als Voraussetzung hat -
ten die Japaner zwei Formeln vorgebracht ,
nämlich 1 . Ausschluß jedes Angriffes und jeder
Bedrohung und 2. völlige Gleichstellung mit
den anderen beiden Mächten im Hinblick auf
die nationale Sicherheit . Die japanische Ab -
ordnung hatte , von diesen Voraussetzungen
ausgehend , vorgeschlagen , für alle drei See -
mächte eine gemeinsame obere Grenze für die
Seerüstungen festzusetzen . Dabei wurde Eng -
land mit Rücksicht auf die Bedürfnisse des
britischen Weltreiches zugestanden , den Spiel -
räum bis zur oberen Grenze in v '^ em Um -
fange tatsächlich in Anspruch zu nehmen , wäh -
rend sich Japan mit dem theoretischen Zuge -
ständnis begnügen wollte .

Gleichzeitig bestritt jedoch die japanische
Abordnung den Vereinigten Staaten den An -
wrnch ans eine Klotte von gleichem Umfange

wie die der britischen . Von englischer Seite
hat man sich dieser Auffassung nicht anschlie -
ßen können , schon weil im Washingtoner Ver -
trag die amerikanische der englischen Flotte
gleichgestellt war . Die englischen Vorschläge
liefen im wesentlichen darauf hinaus , daß sich
die beteiligten Mächte gegenseitig den An -
spruch auf ein gleiches Maß von Sicherheit
zugestehen , daß man sich aber trrtzdem über
den Umfang der einzelnen Flotten unterein
ander verständigt , mindestens in der Form
daß jede der Seemächte ihr Banvroaramw aus
mehrere Jahre hinaus selbständig festlegt
und den anderen Teilnehmern der Verein -
baruua offiziell zur Kenntnis bringt . Diese
Vorschläge müssen nunmehr als abgelehnt
gelten .

Trotz der Punkte im Washingtoner Ver
trag , durch die sowohl die Größe wie auch die
Bestückung der einzelnen Schiffsklassen nach
rben begrenzt wird , sowie den Artikel , der die
Befestigung bestimmter Punkte um den Stil -
len Ozean herum verbietet . finfF * man in Lon¬
don mit den Japanern zu einer Einigung kom
men zu können , und wird schon deshalb die
Verhandlungen fortsetzen .

Japanisch - französischer Zwischenfall
Japaner von französischer Patrouille beschossen

® Mnkden , 19 . Nov .
In der Nähe von Schanhaikwan beschoß eine

französische Patrouille eine japanische Truppe .
Der französische Generalkonsul sprach den ja -
panischen Behörden sein Bedauern aus und er -
klärte , daß gegen die französischen Soldaten
eine Untersuchung eingeleitet werden solle .

Hausmusik oder Rundfunk?
Hausmusik !
Wo sind die Stunden holden Genießens hin .

wo sich Schwester nnd Bruder , Vater und
Sohn zu einem vierhändigen Stück ans Kla -
vier setzten , wo man einmal in der Woche zum
Trio , zum Quartett zusammenkam , und wo
man sich wie auf ein Fest auf diesen einen
Abend freute ?

Der Kampf , den ein jeder um sein Dasein
zu führen hat , ist immer verbissener geworden .
Es fehlt den Menschen unserer Generation die
innere Ruhe , die Fähigkeit , sich an selbst er -
arbeiteter Musik emporzuheben . Dem verständ¬
lichen Wunsch , sich nach des Tageswerkes
Mühen einem rein passiven Genießen hingeben
zu können , kam der Rundfunk entgegen . Er
ist in dieser Hinsicht eine Erfindung , die keinen
Tag zu spät und keinen Tag zu früh gemacht
wurde . Soll man sich am Instrument abquä -
len , ohne es je zu einer vollendeten Leistung
zu brwgen , wenn mau zu jeder Stunde Ge -
legenheit hat , Gesangs - und Instrumental -
musik in vollkommener Ausführung aus dem
Lautsprecher zu hören ? Bei vielen Rundfunk -
Hörern tritt freilich nach verhältnismäßig kur -
zer Zeit eine Mnsikmüdigkeit , eine Uebersätti -
gung des Ohres ein : wer morgens um sechs
Uhr schon ein Frühkonzert hört , den wird es
abends kaum noch ans Klavier drängen zur
Vertiefung in eine Beethoven -Sonate .

Und so ist die Pflege der Hausmusik seit Ein -
führung und immer größerer Vervollkomm -
nung des Rundfunks mehr und mehr zurück -
gegangen . Auch die verminderte Kaufkraft
des Mittelstandes , wo am fleißigsten Haus -
musik getrieben wurde , hat dazu beigetragen :
ein Klavier ist weitaus teurer als ein ganz
erstklassiges Rundfunkgerät , und selbst der
Preis anderer , kleiner Hausmusikinstrumente
lGeige , Cello usw . ) läßt sich mit dem guter
Empfangsgeräte nicht vergleichen , besonders
wenn man die Kosten des Musikunterrichts
hinzurechnet . Noch ist die Hausmusik nicht tot ,
aber die Jnstrumentebauer und Musiflehrer
stellen einer katastrophalen Rückgang ihrer i sserrmaun steht, setzt ihre erfolgreich bego »

Einnahmen fest . In wenigen Jahren würde
das Kulturleben unseres Volkes um einen fei -
ner kostbarsten Schütze ärmer sein , wenn nicht
ein rettendes „Halt !" gerufen wird .

Müssen wir das Rad rückwärts drehen ?
Sollen wir den „Uebeltäter " Rundfunk durch
Steuern , Einschränkung der Leistungen und
ähnliche Maßnahmen erdrosseln ? Oder sollte
es nicht möglich sein , in der Frage „Hausmusik
oder Rundfunk " an die Stelle des „oder " ein
„und " zu setzen? Der Rundfunk ist doch eine
der segensreichsten Erfindungen , vielleicht die
segensreichste unseres Jahrhunderts . Er
brachte uns in dieser großen Zeit den Führer
nahe , er schenkt uns Tag sür Tag künstlerisches
Erleben und vielseitigste Belehrung . Der
Bauer , der Kleinstädter , auch sie können teil -
haben am politischen , am künstlerischen , am
wissenschaftlichen Leben unserer Zeit . Können
wir diese herrliche Errungenschaft wieder ent -
behren ?

Hausmusik nnd Rundfunk ! Wir brauchen
beides ! Von hier die Anregung , dort das
eigene Nachschaffen ? durch den Lautsprecher die
Unterhaltung , das Genießen , am Instrument
das Studium und die Erbauung ! Das Rund -
funkhören wn * uns erst wirklicher Kunst -
geuuß , wenn wir die daraus ertönende Musik
verstehen , wenn wir ihre Schönheiten erfühlen
lernen , und wenn wir auch die Schönheiten
einer reproduktiven Leistung aus eigenen Ver -
suchen kennen und danach ermessen ! In der
Musik hat es immer Gebende und Empsan -
gende gegeben : freuen wir uns , daß wir heute
mehr hören , mehr empfangen dürfen , aber
wir wollen auch als Gebende reicher werben !

Rundfunk und Hausmusik ? Ich möchte noch
einen großen Schritt weiter gehen und sagen :
^Hausmusik nicht ohne Rundfunk !

C . v . Keßinger .

Theater und Musik
Die neue deutsche Volksmusik Donaneschiu -

ge », die ihre Existenz der glücklichen Anregung
eines ihrer festlichen Festleiter , Erich Höll , ver -
dankt , und die unter der musikalischen Gesamt -
leitung des bekannten Komponisten Hügo

nene Arbeit mit einem Musikfest fort , das am
28 ., 29 . und 30. Juni 1935 stattfinden wird . Zur
Einreichung von entsprechenden Werken bis
spätestens Anfang des Jahres 1935 wird hier -
mit aufgefordert . Es werden verlangt : „Neue
Jugendmusik " ( zum Gebrauch auch in der HJ .
und des BdM , wie in der Schule ) : „Neue Ge -
meinschaftsmusik " für Sing - und Spielgemein -
den : „Neue Hausmusik " in allen Arten von
Besetzungen , auch mit Gesang und eitgemäßen
Hausmusikinstrumenten : „ Neue Unterhal -
tuugs - und Gebrauchsmusik " aller Besetzungen ,
sowie „Militärmusik neuen Stiles "

, , Mnsik -
werke zu Freilichtaufführungen " und „Neue
Musik für Volkstänze " .

Die Richard - Strauß - Festwoche , veranstaltet
von der Hamburgischen Staatsoper zu Ehren
des 70jährigen Meisters , wurde in Anwesen -
heit des regierenden Bürgermeisters , zahl -
reicher führender Persönlichkeiten des öffent -
lichen und kulturellen Lebens sowie des Kom -
ponisten mit einer glänzenden Ausführung der
„Frau im Schatten " eröffnet . Richard Strauß ,
schon bei seinem Ericheinen lebhaft begrüßt ,
wurde nach den Aktschlüssen von jubelndem
Beifall umtobt . Die Kundgebung fand ihren
Höhepunkt , als zum Schluß Senator von All -
Wörden auf der Bühne erschien und in einer
kurzen Rede die Grüße des Reichsstatthalters
und des Senats überbrachte . Im Anschluß
daran brachte er ein Schreiben des regieren -
den Bürgermeisters von Hamburg zur Ver -
lesung , in dem Richard Strauß die von Ham -
bürg gestiftete Jobannes -Brahms -Medaille für
sein hervorragendes künstlerisches Schaffen
verliehen wird . Richard Strauß dankte ergrif -
fen für diese Ehrung .

Der Sanziger Wahlsieg
der ASÄAP.

Außenpolitische Rückwirkuugeu
) : s Danzig , 19. Nov .

Zu dem bereits gemeldeten großen Sieg der
NSDAP , bei den Danziger Kommunalwahlen
weisen die „Danz . N . R ." darauf hin , daß das
Wahlergebnis eine Enttäuschung fut alle jene
ausländischen Kreise , die darauf gehofft bat -
ten , daß ein Rückgang der nationalsozialifti -
schen Stimmen in Danzig auch gegen Deutsch -
land diplomatisch hätte ausgewertet werden
können . Das unabhängige „Danziger Tage -
blatt " sagt : „Die vom Ausland vielleicht er -
wartete und erhoffte Renaissance der anderen
Parteien ist ausgeblieben , und das ist ein
Faktum , das weit über Danzigs Grenzen Be -
achtuug finden wirb .

"
*

Der Danziger Gauleiter Forster richtete an
die Wähler eine Dankkundgebung , das Deutsch -
tum verpflichte zu immer neuer Arbeit .

Bei den Volkstagswahlen am 28. Mai 1933
hatte die NSDAP , mit absoluter Mehrheit die
alleinige Regierungsführung in Danzig er -
langt . Am Sonntag fanden zum ersten Male
im Danziger Gebiet wieder Wahlen statt , die
nun , wie schon gemeldet , der NSDAP , eine
noch größere Mehrheit (79,4 bis 86 Prozent
gegen 62 Prozent 1983) aufzeigten . Der Senat
der Freien Stadt Danzig ordnete unter Hin -
weis auf die bereits für November 1932 fällig
gewesenen allgemeinen Gemeindewahlen und
die dem Willen der Bevölkerung nicht mehr
entsprechende Zusammensetzung der Kreisver -
tretungen in den Landgebieten zunächst Teil -
wählen zu den Gemeindevertretungen und
Kreistagen der beiden Landkreise Danziger
Niederung und Großes Werder an .

Wie die Regierung erklärte , wollte sie mit
diesen Neuwahlen zunächst ungerechtfertigten
Auslegungen begegnen , daß die Einsetzung von
Staatskommissaren über den tatsächlich politi -
schen Notstand hinaus zu einem Dauerzustand
werden könnte . Sodann unterstelle sich die Re -
gierung zum ersten Male nach den vorjäh -
rigen Volkstagswahlen dem Urteil der Be -
völkeruug dieser beiden Landkreise über die
nationalsozialistische Staatsführung .

Gegenüber neun Wahllisten der letzten
Volkstagswahlen bestanden in den beiden
Landkreisen jetzt nur vier Wahllisten zu den
Kreisvertretungen , und zwar der NSDAP . ,
der Christlich - nationalen Arbeitsgemeinschaft
iZentrum und Deutschnationale ) , der Sozial -
demokraten und einer kommunistischen Arbei -
tergruppe . Hinzu kam allein für die Kreis -
tagswahlen im Kreise Großes Werder eine
polnische Wahlliste .

Die Rom-Reise Schuschnkggs
Amtliche Mitteilung über das Ergebnis

= Rom , 19 . Nov .
Ueber das Ergebnis der Rom -Reise Schusch -

uiggs wird amtlich mitgeteilt , daß Mussolini
zwei lange Besprechungen mit Schuschnigg und
dem österreichischen Außenminister hatte . Die
Politik engen Einverständnisses wurde bestä -
tigt , und zwar auf der von Dollfuß feftgeleg -
ten Linie . Es wurden die Voraussetzungen ge -
prüft , die nötig sind , daß Oesterreich in seinen
politischen und wirtschaftlichen Ausbau und ge-
stützt auf die Freundschaft Italiens und Un -
garns möglichst schnell und in vollem Maße die
historischen Funktionen wieder aufnehmen
kann , die auf die im Donaubecken aufeiuan -
der treffenden Kräfte ausgleichend wirken .

Es wurde ferner bestätigt , daß die Dreierab -
kommen keinen ausschließenden Charakter
tragen . Die Entwicklung der kulturellen Be -
Ziehungen zwischen den Heiden Staaten sei
wünschenswert , und zwar durch den Abschluß
neuer Abkommen zur Schaffung von Kultur -
iuftituten in den beiden Städten Rom und
Wien .

Für den Schlageter -Wettbewerb hat das
Düsseldorfer Preisgericht nunmehr die Ent -
scheiduug gefällt . Von den IM eingesandten
Entwürfen wurden mit dem ersten Preis von
je 30M MM . ausgezeichnet : Entwurf 16 Erich
zu Putlitz , Hamburg , Entwurf 68 Professor
Karl Wach und Philipp Stang , Düsseldorf ,^ nti " " rs isz Verfasser zurzeit nicht ermittelt ,' " iiv ' ffer 101010 . 9THf" rdern wurden elf Ent -
i iirse mit je 1000 RM . angekauft .

Die Ostpakt- Frage
Neuer Vorstoß Fraukreichs ?

X Paris . 19 . Nov .
Der „Oeuvre " schreibt , baß der Wortlaut

der französischen Erwiderung auf die poluische
Antwort in der Frage des Ostpaktplanes be-
reits ansgearbeitet fei . Frankreich zeige darin
„größtes Entgegenkommen " . Es nehme die
polnischen Vorbehalte an , die sich auf die Ver -
pflichtung zum Abschluß von Beistandspakten
der Grenzländer beziehen , und zwar so , wie
das schon in dem mu Barthou vorbereiteten
Wortlaut der Fall gewesen sei . Litanen und
die Tschechoslowakei seien bereit , mit Polen
lediglich Nichtangriffspakte abzuschließen , wo -
bei die Verpflichtungen der einzelnen Länder
nicht die gleichen sein müßten . Sie könnten
in dem einen Fall außerordentlich weit gehen ,
im anderen sehr unbestimmt gehalten sein .
Leiber , so fügt das „Oeuvre " hinzu , scheine
diese Haltung des Quai d 'Orsan der polnischen
Regierung den Wunsch einzuflößen , der fran -
zösischen Regierung neue Vorbehalte entgegen -
zuhalten .

Außenminister Laval hatte am Samstag
eine längere Besprechung mit dem sowjetrus -
fischen Geschäftsträger Rofenberg .

VW ich verschwenderisch ?
Frage : „Ich bin gewohnt, beim Einkauf meiner
Toilctteartikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig
zu achten, weil hier alles von der Qualität abhängt.
Mein Mann macht mir deshalb Borwürfe. Sind sie
berechtigt ?" Antwort : „ Sie handeln richtig, wenn
Sie einem Qualitäts - Erzeugnis wie Chlorodont den
Borzug geben , weil Sie wissen, daß zur Pflege Ihrer
Zähne nur das Beste gut genug ist. Bei Chlorodont
ist eben jeder Pfennig gut angelegt!"
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//Rund um die ganze Welt -
es war weit und schwer . .

Nach zehn Iahren kam Amalie Dietrich
heim . Eine alte , gebückte Hrau , aber mit
jungen Augen , die vor Freude leuchteten . Nie
wieder würde sie sich jetzt vrn ihrem Kind
trennen müssen. Jetzt hatte sie Gelb genug ,
um sich einen schönen , friedlichen Lebensabend
im bereiten — zusammen mit Charitas , ihrem
Kind .

Und doch wurde die Heimkehr anders , als
sie es erwartet hatte . Charitas war kein
Kind mehr — Charitas war ein eigener
Mensch geworden , der sein Leben selbständig
in die Hand genommen hatte . Als sich Mut -
ter und Tochter begrüßten — da kannten sich
beide nicht wieder ! Kremd standen sie sich ge-
genüber — erst langsam muhten sie sich wieder
zueinander finden . War dieses alte Mütter -
chen , das die verschwolleneu stütze in weiten
Segeltuchschuhen barg , wirklich die rüstige
Amalie Dietrich , die mit dem Tragkorb auf
dem Rücken durch Sachsens Wälder gewandert
war ? War dieses feine junge Kräulein , das
da im Atlaskleid mit hochfrisierten Haaren
vor der Mutter stand , die kleine Charitas , die
sie weinend im Hamburger Hafen zurückgelas-
sen hatte ?

Beide wollten es nicht glauben . In ihrer
Sehnsucht all die langen , schweren Jahre hin -
durch hatte jeder von ihnen immer die alte
Gestalt der Mutter und Tochter vrr sich ge-
sehen. Wie zog sich das Herz der Mutter zu-
sammen , als sie erfuhr , daß sich Charitas mit
dem Pastor Bischofs verlobt hatte . Nun würde
es nichts mehr werden mit dem Zusammen -
leben vrn Mutter und Kind , denn in einen
jungen Haushalt paßte die alte Krau nicht
hinein ! Und wieder ging Amalie Dietrich
den Weg der Mutter — sie verzichtete , ob-
wohl Charitas ihr ein Heim bei sich anbot .

„Nein , nein , da passe ich nicht hin !"
Goddesroy bot ihr ein Heim in seinem

Hause . Hier lebte sie in der Nähe ihrer
Sammlungen und ihrer Museumsschätze . In
Hamburg war sie eine stadtbekannte Persön -
lichkeit. Niemand lächelte über die alte Krau ,
die auch im kultivierten Eurrpa mit der Bo -
tanisiertrommel in die Wälder ging und
Steine und Pflanzen sammelte .

!Wenn sie ihr Enkelkind , einen kleinen
Jungen , besuchte, dann erzählte sie ihm von
Australien , von den wilden Papuas und von
den komischen Tieren , die ihre Jungen im
Beutel trugen .

Im Laufe der Jahre verlor Amalie Diet -
rich ihr ganzes erspartes Geld , nicht etwa
durch gewagte Spekulationen , sondern weil sie
so gutmütig war , jedem Geld zu leihen .
Wahrscheinlich dachte sie immer an ihre kar -
gen Jahre , da sie keinen hatte , der ihr ein -
mal ein Groschen lieh , und da der Hunger
ständiger Gast im Hause war .

1891 ist Amalie Dietrich . Deutschlands
erste und wohl bedeutendste Naturforscherin
in den Armen ihrer Tochter geftrrben , für die
sie ihr schweres Leben lebte .

„Rings um die Welt — es war weit und
schwer" , sagte sie einmal , als man ihr in ihrem
Heimatdorf bei der Rückkehr aus Australien
viele Ehrungen zuteil werden ließ .

Es war weit — und schwer , aber ein Mut -
terherz findet auch den weitesten und schwer -
sten Weg . . .

Mary Smith
Am 1. Juli 1931 wurde in einem kleinen

Landstädtchen in Oregon (Nordamerika ) ein
Denkmal eingeweiht . Es war nur ein ein -
sacher grauer Stein aus Muschelkalk von der
Küste des Atlantik , aber die schlichte Inschrift
des Steines versank unter einer Fülle von
Blumen . Musikkapellen spielten — viele offi-
zielle Persönlichkeiten , darunter ein Abge-
sandter vom Weißen Haus in Washingtrn ,
waren anwesend . Und doch lag unter diesem
Stein nur eine einfache Karmersfrau begra -
ben , die ihr Leben lang nichts anderes als
schlichte baumwollene Gewänder getragen
hatte . Vielleicht haben viele der Anwensen -
den ben Kops geschüttelt und gefragt : wer
ist eigentlich diese Krau , die hier geehrt wird ,
denn auf dem Stein stand nur :

„In Memoriam Mary Smith 1831—1912"
Mary Smith ? Gibt es nicht in Amerika

Tausende von Mary Smiths ? Ja , es gibt
Tausende — und doch hat diese Mary Smith ,
'der man an ihrem hundertsten Geburtstag
einen Gedenkstein setzte , das Leben einer Hel-
din geführt . Diese einfache Krau aus dem
Osten der Staaten wird von den Siedlern von
Oregon wie eine Heilige verehrt . Noch heute
erzählen sich die Enkel und Urenkel der Bau -
ernsamilien vom Mississippi, die um 18S0 ihre
alte Heimat verließen , um im Westen sich
neues Land zu erobern , vrn dem beispiellosen

Heldenmut dieser Krau , die als Pionierin
den Männern voranging , und deren Opfer -
willen es einzig zu danken ist, daß heute
wohlhabende , glückliche Siedler in Oregon
wohnen . In alten Chroniken , die sich bei den

Siedlersfamilien von Eltern auf Kinder fort »
erben , liest man die Geschichte von Mary
Smith , der Siedlersfrau von Oregon . . .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .!

^ Kurzberkhteauf allerWelt
„ Hier ist der Sender Hunke -Punke "

In den letzten Tagen meldete sich mehrfach
auf Welle Kaunas lKowno ) 1935 m ein Sender
gegen 19 Uhr , der sowohl im Memelgebiet als
auch in Ostpreußen gehört werden konnte und
folgenden Morsetext sandte : „Hier ist der
Sender Huuke - Punke ; da wir hier keinen ein -
wandfreien Rnndfnnkempfang mehr haben ,
weil ein litauischer Schwarzsender im Meme -
ler Hafen den Rundfunkempfang stört , senden
wir jetzt auf der Kownoer Welle ." Das ist der
zweite Schwarzsender , der dank der anschei -
nend völlig regellosen Rundfunkverhältniffe in
Litauen auftaucht und mit unglaublicher Rück-
sichtslosigkeit sowohl Telegraphiezeichen als
auch Tonaeräusche während eines großen Tei -
les des Abends gesandt hat .
Auf den Galapagos - Inseln verdurstet

Der Fischdampfer „Santo Amaro " meldete
fnnkentelegraphisch , daß er am Strand der

Sie Gehalisregelung beim Rundfunk
Weitere Zeugenaussagen im Berliner Rundfunkprozeß

) : ( Berlin , 19. Nov .
Am Montag wurde im Rundfunkprozeß der

frühere Staatssekretär im Reichspostministe -
rium , Sautter , als Zeuge vernommen . Er er -
klärte , Bredow habe die Auffassung vertreten ,
daß die Gehaltsregelung beim Rundfunk nicht
beamtenmäßig ausgezogen werden könne . Als
durch die Notverordnung vom Juli 1931 Sätze
leitender Angestellten mittlerer Reichsbetriebe
auf die Höhe der Ministergehälter festgesetzt
wurden , habe er , Sautter , zugebilligt , daß et -
wa sechs oder sieben leitende Angestellte des
Rundfunks für eine derartige Regelung in
Frage kämen . In erster Linie sei dabei an
Magnus und Bredow , daneben aber auch an
die Intendanten und Geschäfsführer der größ -
ten Sendegesellschaften gedacht gewesen.

Der Vorsitzende fragte hierauf den Ange -
klagten Dr . Bredow , wie hoch seine Tantiemen
und Aufwandsentschädigungen nach der Not -
Verordnung gewesen seien . Bredow gab diese
Nebeneinnahmen mit KM bis 750 NM . jähr¬
lich an . Magnus berichtet , daß er für das
Jahr 1932 640 RM . bekommen habe .

Der Zeuge Sautter erklärte dann , die 3000
RM . für Zahlung von Lebensversicheruugs -
Prämien seien etwa im Jahre 1929 auf Antrag
von Bredow genehmigt worden . Eine getarnte
Gehaltserhöhung sei diese Zuwendung nicht
gewesen.

In der Nachmittaasitzuug wurden zunächst
die Angeklagten Dr . Bredow und Dr . Magnus
über die Beschuldigungen vernommen , die den
Südwestfnnk betreffen . Dabei handelt es sich
in erster Linie um die Vorschüsse, die an den
damaligen Kranksnrter Intendanten Flesch
gezahlt wurden . Dr . Bredow erklärte , der

Vorsitzende des Aufsichtsrates des Südwest -
sunks , Schleuseuer , habe 1928 eine Erhöhung
des Vorschusses für Flesch von 6000 aus 13 000
Mark befürwortet : er , Bredow , habe daher
keine Bedenken gehabt . Aus einem Aktenver -
merk von Dr . Magnus geht hervrr , daß man
diesen Vorschuß nicht in der Bilanz erschei -
nen ließ , weil man Beanstandungen der
Revisions - und Treuhandgesellschaft vermei -
den wollte . Ueber die des Ge¬
haltes für drei Monate an Flefch sagte Dr .
Bredow , daß Klesch nach seiner Versetzung
nach Berlin seinen Nachfolger in Krankfurt
einzuarbeiten hatte . Klefch habe deshalb wie -
derholt Reisen nach Frankfurt unternehmen
müssen.

Weiter wurde das frühere Vorstandsmitglied
des Südwestfunks , Schüller , vernommen , der
seiner Zeit Nachfolger von Flesch wurde . Er
bekundete , daß der Aufsichtsrat damals ein
Darlehen für Flesch bewilligt habe , weil dieser
völlig mittellos zum Rundfunk gekommen
war . Was die Versicherung anbelange , sei es
keine eigentliche Lebensversicherung gewesen,
sondern eine sogenannte Vertragsversicherung ,
die dazu dienen sollte , die eventl . zur Entlas -
sung kommenden Rundfunkangestellten sicher-
zustellen . Die Hälfte der Prämie hätte der
Versicherungsnehmer , die andere Hälfte die
Gesellschaft zu tragen .

Der Vorsitzende stellte an Hand der Akten
fest , daß der Südwestfunk die fälligen Prä -
mien noch bis zum Juni 1932 bezahlt habe
und zwar auch noch , nachdem die Funkstunde
die Zahlungen abgelehnt habe.

Die Verhandlung wurde sodann auf Dieus -
tag vertagt .

Insel Marchena , die zur Galapagos -Gruppe
gehört , ein Segelboot traf , in dem sich eine
männliche und eine weibliche Leiche befand .
Die Insassen seien offenbar verdurstet , da die
kleine Insel ohne Trinkwasser sei und selten
besucht würde . Bei der Leiche sei ein dentscher
Patz , auf den Namen Alfred Rudolf Lorenz
ausgestellt , und eine französische Erkennnngs -
karte gesunden worden . Außerdem feien
Briefe , die den Namen Margarete Wittmer
trugen , gefunden worden . Wie aus Guayaquil
(Ecuador ) berichtet wird , haben zwei Deutsche,
namens Rolf Blomberg und Martin Voegli .
die von den Galapagos -Inseln nach Guaya -
quil zurückkehrten , den dortigen Behörden ge-
meldet , daß die aus der Galapagos -Jnsel
Santa Maria lebende Baronetz Wagner -Wehr -
born und ihr Begleiter vermitzt würden . Ob
die Vermißten mit den vom Fischdampfer
„Santo Amaro " aufgefundenen Toten iben-
tisch sind , konnte bisher nicht festgestellt wer -
den.
Ein ungetreuer Treuhänder

In dem feit einer Woche in Köln stattfin -
Senden Prozetz gegen den früheren Bankdirek -
tor Brüning wurde ein Fall zur Sprache ge-
bracht , der ein Musterbeispiel der Skrupel -
lofigkeit des Angeklagten darstellt . Einer
Frau Professor Frangenheim fielen aus dem
Nachlaß ihres Mannes 400 000 RM . zu . die
sie Brüning zur Verwaltung übergab . Kurz
darauf ist sie schwer erkrankt . Brüning hatte
sich von der Schwerkranken eine Vollmacht
ausstellen lassen, die sich spater als eine Gene -
ralvollmacht herausgestellt hatte . Den Betrag
hat Brüning seinem Privatkonto gutschreiben
lassen und 120 000 RM . davon einem schwei -
zerischen Architekten als Honorar für seinen
Villenbau überwiesen .

Kleine Chronik
Das vorläufige Ergebnis des Eintopssonn -

tags im Gau Groß - Berlin beläuft sich auf
rund 400 500 RM «. oder etwa 70 000 RM .
mehr als im Oktober .

Etwa 5000 Arbeitslose aus dem Industrie -
becken von Neuves Maisons und Chalignn
haben am Montag mit ihren Familien einen
Hungermarsch auf Nancy unternommen , wo sie
dem Präsekteu des Departements mehrere
Forderungen überreichten . Zu Zwischenfällen
ist es nicht gekommen .

In einem Dorf oberhalb von Sitten
(Schweiz ) brach zwischen jungen Leuten aus
politischen Gründen eine schwere Schlägerei
aus , bei der zwei junge Leute getötet , zwei
weitere verletzt wurden .

Der 3440 Tonnen große japanische Dampfer
„Eiro - Marn " ist mit 60 Mann Besatzung , im
Golf von Kcrea in der Nähe der Küste ae-
funken .

Wie aus Schanghai gemeldet wird , kam es
in den Kuschun-Kohlenqruben in Mandschu -
kno zu einer Explosion , durch die 100 Berg «
arbeiter verschüttet wurden .

^ KSwenvachen ^
HEUTETANZ •

Orchester Otto Lehr mit Einlagen des
Musik - Clown „ Bako "

Donnerstag : Tanz - Werbeabend
Vorführung modernster Tänze durch
hiesige Tanzlehrer

Freitag Abend und ~T~ A IV I ~7
Sonntag Nachmittag I r » IM fc.

Badisches
Staatstheater

Dienstag , den 20. November I9gt .
E 8. Th, -Gem , I . S . -Gr . und lL01

bis 1550.
Sunt Todestag Heinrich von Kleist

(gest. 21. 11 . 1811 ) .

Amphitryon
Lustspiel von Kleist.

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Gen-
ter . Paust , Herz , Hierl , Kloeble , Ma -
thias . Mehner , P , Müller , Prüter ,

Schönthaler ,Anfang 20 Uhr . Ende 22.15 Uhr .
Preise B (0,60—3,90 RM ) .
21 . 11 . Die Heimkehr des Ma -

thias Bruck.

Violinen
deren Zubehör

Saiten -Reparaturen
U. Otto , Geigenbaumeister ,

Friedrichsplatz 3.

ßjabaretoland
Prelle der
(prechende

Hund die
Attraktion

Morgen
Nachmitt . u. abends

vollständige
Vorstellung

beachten
Kause fortw.

Kleider
und Schilde
Karte genügt
Piliucha

ZiiljringerstraßeM

Heute letzter Tag !

Ein Herz
für ein Lied

Mittwoch und Donnerstag

Das letzte Paradies
der beste Afrika - Tonfilm des bekannten Forschers
Hans Schomburgk . Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Mittwoch , 11 Uhr
vormittags
Eintrittspreise RM. -.80 1.1

"
1.20 1.50

Mittwoch , 2 Uhr
nachmittags

Eintrittspreise RM. -.30 -.50

Ab Freitag :

„ Da stimmt was nicht "
Filmposse mit Viktor de Kowa , R. A. Roberts ,

Adele Sandrock u. a.

Morgenfeier
1. -.80 1.- 1.20 1.50

lügend -Vorstelluno

Karlsruher Saussrauenbmd
Donnerstag , den 22. November , nachmittags
y2* Uhr , im Vortragssaal des Gas -, Wasser - und
Elektrizitätsamts , Kaiserstraße 101

Mitglieder -Versammlung
Vortrag von Frau Else Pelz -Langenscheidt über : Hausfrau
und Hauswirtschaft , ein Abschnitt der Ausstellung „ Deutsches
Volk , deutsche Arbelt " , mit Lichtbildern .

Heute Erstaufführung !
Die feindlichen Brüder

Ein Film nach dem bekannten Roman von Otto Ludwig
mit Karin Hardt , Attila Hörbiger , Wera Liessem ,

Rud Klein - Rogge u. a.
Im Beiprogramm : Querschnitt durch die Oper „ Martha "
Fox tönende Wochenschau . Beginn 4, 6.15, 8.30

r

3 - Woche !
Die Besucherzahl

steigert sich täglichI
Wir müssen abermals

verlängern :

GRETA GARBO im

KONIGIN
CHRISTINE

Nur noch bis einschließlich
Donnerstag , 22 . Nov . 1934

Anfangszeiten : 4 .00 6 . 15 8 . 30 Uhr

I KLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg !

Sack- u. Garnierkurs
HauSliattungsschule , Herrenstraste 3» ,Telephon gl .
Beginn Dienstag , den 27 . November.Dauer 4 Wochen an wöchentlich 2 Nach .

Mittagen . Anmeldung und Auskunft bei
der Vorsteherin .Bad. Frauenverein vom Roten « Kit ,— Landesverci « —.
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Mut und Schrifttum
Gesetz ist mächtig, mächtiger ist die Not .

Goethe .

Aus den Spuren
fleinzeitlicher Pfahlbauten

Von Günter Erleubeck
Vorgeschichtliche Pfahlbauten sind in Europa

im wesentlichen nur aus Süddeutschland — vor
allem am Bodensee — und der Schweiz , in
geringerem Maße auch aus Oesterreich und
Dänemark bekannt . Um so größeres Interesse
mutz es daher erregen , daß neuerdings in
einer völlig anderen Gegend , und zwar in
Belgien » Neste alter Pfahlbauten gekunden
worden sind . Sie verdienen schon deshalb be -
sondere Beachtung , weil sie in ihrer Art und
Anlage von den bisher bekannten Bauten die -
ser Art nicht unerheblich abweichen .

Unweit der Ostgrenze Belgiens erstreckt sich
das Gebiet der Hantes - Fagnes , deren höchsten
Punkt der sogenannte Barak Michel darstellt .
Die Fagnes bilden ein ausgedehntes , trockenes
und unbewohntes Gebiet . Vor allem nach vor -
hergegangenem Schneefall sind sie so gefähr -
lich , datz der Weg durch sie fast stets verhäng -
nisvoll wird . Mancher , der trotz an ihn er -
gangener Warnungen das Wagnis unternahm ,
hat seine Unvorsichtigkeit mit dem Leben be -
zahlt .

Nicht immer war das Gebiet der heutigen
Fagnes so unwirtlich wie heute . Seit kurzem
wissen wir nämlich , daß auch hier früher ,
wenngleich schon vor sehr langer Zeit . Men -
schen lebten , die ihre Behausungen auf Pfählen
zu errichten pflegten . Kürzlich trat nämlich ein
ausgezeichneter Kenner des Gebiets , Dr . Fa¬
gnonl , mit der aufsehenerregenden Mitteilung
an die Oeffentlichkeit , daß er in den Fagnes
Entdeckungen gemacht habe , die weit i« die
Steinzeit zurückreichen .

Dem Genannten war es aufgefallen , daß an
zahlreichen Stellen der Fagnes der Erdboden
eine kreisförmige Erhöhung aufwies , deren
Ränder in der Regel mit Heidekraut bewach -
fen sind . Andererseits hatte er auf alten Kar -
ten xinen Teich in den Fagnes verzeichnet ge -
funden , über dessen späteres Verschwinden
nirgends irgendwelche Angaben zu ermitteln
waren . Dr . Fagnonl kam dadurch auf den
Gedanken , daß hier vielleicht ehemalige Psahl -
bauten in Frage kommen könnten . Diese
traten bekanntlich in zwei verschiedenen For -
men auf . Die eine bestand aus Wohnungen ,
auf Pfählen in natürlichen Gewässern errich -
tet , wie beispielsweise im Bodensee , während
die zweite Art in künstlich angclegten kleinen
Seen oder großen Teichen — etwa nach der
Art der Terramares im nördlichen Italien
— angelegt waren .

Um der Sache tiefer auf den Grund zu
gehen , ließ Dr . Fagnonl zwei alte Begräbnis -
stiitten öffnen . Dabei stieß man auf eine
schwärzliche Grundschicht , die , wie sich bei nähe -
rer chemischer Untersuchung herausstellte ,
Manganit oder Braunstein enthielt . Diese
Erdart bietet für die Versteinerung besonders
günstige Vorbediygungen .

Weiter wurden in der Nähe von Sinjaal
van Botrange an einer Stelle , die man für
einen ehemaligen Teich hielt , Grabungen vor -
genommen . Dabei machte man die Entdeckung ,
datz die kreisförmige deichartige Umrandung
zweifellos von Menschenhand angelegt sein
mutz, und zwar durch das Aufschichten von
Lehm . In der Mitte dieses Teiches , wo sich
dereinst das Wasser befunden haben muß , liegt
heute eine Torfschicht . Indem man diese quer
durchgrub , kam man auf eine neue grauge -
färbte Schicht , die der ursprüngliche Grund des
ehemaligen Teiches gewesen sein dürfte . Man
fand hierin nämlich Stücke verbrannten Hol¬

zes , Eicheln , Tannenzapfen und Haselnüsse , die
von den alten Bewohnern des Ortes offenbar
dorthin gebracht waren .

Die Torfschicht ist fünf bis sechs Meter stark ,
was darauf hinweist , daß die Torfbildung vor
etwa sieben bis acht Jahrtausenden eingesetzt
hat . Man kommt so zu dem Schluß , daß der
Teich zum mindesten ebenso alt sein muß .
Angesichts der Stärke der Torfschicht glaubt
Fagnonl dessen Alter indessen mit zehn bis
zwölf Jahrtausenden annehmen zu sollen .

Die Mensche « der frühsteinzeitlichen Epoche
haben nach Dr . Fagnouls Ansicht diese Art
von Teichen absichtlich angelegt , einerseits , um
in ihnen stets einen gewissen Vorrat an
Fischen zu halten , vor allem indessen , um in
ihnen in Pfahlbauten ein sicheres Unterkom -
men zu finden , da das Wasser des Teiches
ihnen gegen Tiere und Menschen Schutz bot .
Während die Ausgrabungen an diesem Teich

noch keinerlei unmittelbare Aufschlüsse über
die Art der Siedlung der Steinzeitmenschen
lieferten , hat man an anderer Stelle bessere
Ergebnisse aufzuweisen gehabt . Am Grunde
eines zweiten , heute seit vielen Jahrhunder -
ten ausgetrockneten Teiches stieß man auf
Pfähle , die sicher als Stütze für die Behau -
fungen der neolithischen Bewohner gedient
haben , sowie auf einen hölzernen Weg , der
diese Wohnungen mit dem den Teich einfchlie -
ßenden Deich verband .

Die Gesamtzahl derartiger ehemaliger
Teiche im Gebiet der Fagnes wird nicht weni -
ger als 40 betragen , was nach Ansicht von Dr .
Fagnoul den Schluß rechtfertigt , datz sich in
dem heute so öden Gebiet in ferner Vorzeit
ein reges Leben abgespielt hat . Man darf
weiteren Entdeckungen , die bei den demnächst
in Angriff zu nehmenden Ausgrabungen zu
erwarten sind , mit Interesse entgegensehen .

Hexenkünste der Photographie
Oer Karbenfilm ist da / Das Neueste vom Fernsehen / Oer lebende Magen

wird photographiert
Der Farbenfilm ist da

Farbenfilm ? Wir haben so etwas gelegent -
lich im Kino gesehen , und es war ziemlich
scheußlich : wir sahen „ kolorierte " Filme , deren
giftgrüne und grellrote Farbtöne an Häßlich -
Feit und völliger Unähnlichkeit mit den wirk -
lichen Naturfarben kaum zu überbieten waren .
Nun — das waren eben nur recht kümmer -
liche Vorstufen zum wirklichen , also nicht nach -
träglich „kolorierten " Farbensilm , mit dem sich
zahlreiche Wissenschaftler schon seit geraumer
Zeit sehr eingehend beschäftigten . Diese Be -
mühungen haben jetzt zu recht erfreulichen Er -
folgen geführt : es gibt neuerdings einen in
Deutschland hergestellten farbigen Film ( den
sogenannten Agfacolor -Linsenrastersilm ) , der
für sehr viele Zwecke bereits eine durchaus
befriedigende Lösung des so lange vergeblich
umkämpften Problems des Farbenfilms be-
deutet . Auf dem kürzlich in Hannover abge -
haltenen Kongreß der deutschen Naturforscher
und Aerzte führte Prof . Eggert , Leipzig ,
einige mit dem neuen Material aufgenommene
Farbenfilme vor . Hier sahen die Teilnehmer
zum ersten Male Farbenfilme , die wirklich
diesen Namen , verdienten : es wurden Auf -
nahmen von Rosengärten , bnnten Volkstrach -
ten usw . gezeigt , die durchaus „natnrecht "

wirkten und bewiesen , wie sehr die Kinofilme
gewinnen werden, ' wenn die neuen Verfahren
erst allgemein anwendbar sind . Ganz so weit
ist es allerdings heute noch nicht ? zwar ist das
Problem des Farbenfilms nunmehr bereits in
„publikumsreifer " Weise gelöst , aber noch
bleibt die Aufgabe , das farbige Original ohne
allzu große Kosten und in der gleichen Echt -
heit auf die Filmkopie oder den Papierabzug
zu bringen . Diese Dinge sind aber bereits
energisch in Angriff genommen worden , und
die ersten farbigen Filme werden wohl bald
in unseren Kinos auftauchen . Mit einer der
üblichen Kleiukameras ( Leica , Contas usw .)
kann man aber schon jetzt ganz ausgezeichnete
farbige Ausnahmen machen und mit den ge -
bräuchlichen Amateurapparaten sogar farbige
— und zwar , sehr gute ! — Filme herstellen .
Für den Amateur ist also nunmehr das Pro -
blem des Farbenfilms gelöst .

Das Neueste vom Fernsehe «
Eine besonders aktuelle und zukunftsreiche

Aufgabe der modernen Photographie besteht
darin , gemeinsam mit den Technikern und
Physikern die allgemeine Einführung der
drahtlosen Bildübertragung , des „Fernsehens ",
möglich zu machen . Es ist ja bekannt , daß man
für besondere Zwecke Bilder , Dokumente ,
Steckbriefe

'
usw . schon seit einiger Zeit auf

diese Weise übertragen kann . Das interessiert
aber die meisten von uns erheblich weniger als
das „drahtlose Ferukino "

, mit dessen Hilfe es
möglich sein wird , irgendein wichtiges Ereig -
nis am Fernsehempfänger zu Haufe miter -
leben zu können . Kürzlich gingen durch alle
deutschen Zeitungen Berichte über die neuesten
Fernsehversuche der Reichspost am Brocken ,
bei denen es gelang , einen von Berlin über -
tragenen Film in recht guter Wiedergabe zu
empfangen . Es ist anzunehmen , daß wir schon
in absehbarer Zeit einen im Preise erschwing -
lichen Fernsehempfänger haben werden , wenn
auch im Augenblick noch zahlreiche technische
Schwierigkeiten überwunden werden müssen ,
ehe das „Fernkino für jedermann " Wirklich -
keit wird .

Ein sehr wesentlicher Fortschritt auf diesem
Gebiete ist darin zu erblicken , baß es jetzt ge -
lungen ist , die Zeitspanne zwischen dem Ablauf
des photographisch aufzunehmenden Ereig -
nisses ( etwa einer politischen Kundgebung ,
einer sportlichen Veranstaltung usw ., und sei -
ner Uebertragung im „Fernkino " in geradezu
erstaunlicher Weise herabzndrücken . Diese
Zeitspanne ist so kurz , baß wir am zukünftigen
Fernsehempfänger dem Ablauf des zu über -
tragenden Geschehnisses praktisch ohne Zeit -
verlust folgen werden . Das wird durch einen
neuen Apparat ermöglicht , mit dessen Hilfe der
zur Uebertragung verwandte Film in weniger
als einer halben Minnte nach der Aufnahme
entwickelt , fixiert und drahtlos übertragen
wird . Die Uebertragung geschieht vom noch
nassen Film , wobei gleichzeitig auf elektrischem
Wege das Filmnegativ in ein Positiv — oder
fertig zur Vorführung am Empfänger umge -
wandelt wird .

Der lebende Magen wird photographiert
Ein besonderes Hexenkunststück der moder -

nen Photographie wurde kürzlich auf mcdizi -
nischem Gebiete erreicht . Bei den relativ hau -
figeu Erkrankungen des Magens ist es für
den Arzt naturgemäß außerordentlich wichtig ,
den Magen von innen sehen und beobachten
zu können . Schon seit einiger Zeit verwendet
man zu diesem Zwecke sogenannte „Ga -
stroskope "

, das sind lange Rohre , in denen sich
optische Linsen befinden , mit denen man direkt
vom Mund aus in den Magen hineinsehen
kann . Neuerdings ist nun die Magcnphoto -
graphie erfunden worden , bei der eine winzige
Kamera in den Magen eingeführt und kleine
Aufnahmen von der Magenschleimhaut ge -
macht werden . Zwei deutsche Forscher haben
einen von außen lenkbaren Magenphotoappa -
rat konstruiert , mit dem man nach Belieben

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die Haltbarkeit des Fettes « ud das
Licht. Durch Licht wird die Zersetzung
von Fetten beschleunigt . Am wenigsten
wirksam ist grünes Licht . Durch Auf -
bewahrung in grünem Licht wird das
Ranzigwerden der Fette daher ver -
zögert . Noch wirksamer ist allerdings
das Aufbewahren in völliger Dunkelheit .

jede gewünschte Stelle der Magenschleimhaut
einstellen und auch um Ecken herum und in
Buchten hinein photographieren kann . Dieses
Verfahren ist für Arzt und Patient ungemein
wichtig , weil es ganz genaue Abbildungen des
Magens liefert , mit deren Hilfe eine früh -
zeitige Erkennung schwerer Magenkrankheiten ,
besonders des Krebses , möglich ist .

Belichtungszeit : eine Millionstel Sekunde
In den letzten Jahren ist das Tempo der

phototechnischen Entwicklung immer rascher ge -
worden , so rasch , daß der Photoamateur ihr
nur mit großen Schwierigkeiten zu folgen ver -
mag . Die Empfindlichkeit der handelsüblichen
Filme konnte in erstaunlicher Weise gesteigert
werden (sie ist heute rund zehnmal so groß
wie im Jahre 1924 !) , die insrarot - empfindliche
Platte reagiert auf Lichteindrücke , die für
unser Auge gar nicht vorhanden sind , Zeitlupe
und Zeitraffer erobern der Photographie Ge -
biete , die ihr vollständig verschlossen zu sein
schienen . Es ist heute möglich geworben , mit
Hilfe der beiden zuletzt erwähnten Verfahren
die verstecktesten Geheimnisse der Natur auszu -
spüren — es gibt einige wissenschaftliche Filme
aus der letzten Zeit , die bei aller Sachlichkeit
des Themas etwas geradezu Unheimliches an
sich haben , weil sie uns Vorgänge in unserem
Körper zeigen , bei denen wir bisher nie ge -
glaubt hätten , sie jemals im Film sehen zu
können . So wurden unlängst auf einem wif -
fenfchaftlichen Kongreß Filme vorgeführt , die
— am lebenden Objekt aufgenommen ! — mit
aller Deutlichkeit die feinsten Lebenserschei -
nnngen in den Zellen und Adern des tierischen
Körpers zeigten : ein anderer Film verschaffte
dem erstaunten Beschauer Einblicke in bie uu -
geheuer komplizierten Vorgänge , die sich bei
der allerersten Teilung Md Entwicklung der
befruchteten Eizelle eines Wirbeltieres abspie -
lcn . Ein dritter , besonders unheimlicher Film
schließlich führte &ie Entwicklung und das
Verhalten von bösartigen ( Krebs !) Zellen
im lebenden Körper vor . Es ist heute tatsäch -
lich so , daß der modernsten Photographie kaum
ein Gebiet mehr verschlossen ist,' mit Mikro -
film , Zeitraffer usw . entschleiert sie das Ge -
heimuiS irgendeines „unsichtbaren " Bakte -
riums , während sie auf der anderen Seite
neue Sterne in unbekannten Tiefen des Welt -
alls auffinden . (Die meisten großen astronomi¬
schen Entdeckungen der letzten Zeit sind mit
Hilfe der photographischen Platte gelungen .)

Die Photographie hat das erreicht , wonach
wir Menschen vergeblich gestrebt haben und
streben werden : sie hat über die Zeit gesiegt !
Es ist ganz gleichgültig , ob irgendein Vorgang
sehr rasch oder sehr langsam abläuft — die Pho -
tographie macht ihn sichtbar . Ihr imponiert
weder das für unser Auge unsichtbar langsam
verlaufende Wachsen einer Pflanze — das
macht sie mit dem „Zeitraffer " sichtbar — noch
die Geschwindigkeit des Blitzes , den man ja
schon mit einem ganz gewöhnlichen Apparat
aufnehmen kann . Die „Rekordleistung einer
souveränen Beherrschung der Photographie
über noch so rasch ablaufende Vorgänge ist
kürzlich bei wissenschaftlichen Aufnahmen phy -
sikalischer Erscheinungen aufgestellt worden :
man kam dabei ans eine Belichtungszeit von
einer Millionstel Sekunde . Ist es bei einer
solchen Leistung nicht wirklich angebracht , von
„Hexenkünsten " der Photographie zu sprechen ?

Dr . H . Schäfer .

Werden wir mit Dampf fliegen?
Ei « neuer Dampfmotor —■ Unterredung mit

dem Erfinder

Von Karl B « sse-Hellwig

In der deutschen Fachwelt und noch mehr in
der ausländischen , die deutsche Neuerscheiuun -
gen auf dem Gebiete der Technik mit überaus
wachem Eifer beobachtet , und deren Erregung
in diesem Falle schon auf die Sensationsseiten
der Tagespresse übergesprungen ist , beschäftigte
man sich im Verlauf der letzten Wochen mit
einem neuen Dampfmotor , der in der Tat zu
den großartigsten Konstruktionen in der Ge -

schichte der deutschen Technik gehört . Es ist
möglich , daß er dereinst in einer Reihe mit
den Motoren eines Benz und eines Diesel ge -
nannt werden kann . Von der Dampfmaschine
galt in der Technik bisher schon nicht unbe -
dingt das Wort : „Der Mohr hat seine Schul -
digkeit getan , der Mohr kann gehen !" Der
Dampf hat sich gegenüber Elektro - und Treib -
stoffmotoren stets mit äußerster Zähigkeit ver -
teidigt . Jetzt gibt ihm die Erfindung eines
deutschen Technikers , des Oberingenieurs Fritz
Hüttuer , einen neuen Auftrieb von geradezu
überwältigender Wucht .

In der den deutschen Erfindern eigenen
fachlichen Betrachtungsweise hat Fritz Hüttner
über seine Konstruktion , die Hnttner -Tnrbine ,

in der zuständigen Fachzeitschrift seinem enge -
ren Fachkreise Kenntnis gegeben . Ueber die
Entstehungsgeschichte seines neuen Dampf -
motors erzählt er dabei , daß er aus dem
Streben nach Vereinfachung entsprang . Er
untersuchte die Vorgänge der Dampferzeugung
und Dampfnutzung von Grund auf neu , in der
Absicht , die einzelnen Arbeitsvorgänge bei der
Dampfmaschine einander näherzurücken und
die Zahl der Zwischenglieder zu verkleinern .
Das geschah nicht nur in baulicher , sondern
auch in betrieblicher Hinsicht . Fritz Htittner
ging von der Erkenntnis ans , datz jedes Zwi -
schenglied zwar der Erhaltung des Kreislaufes
dient , aber ihn doch anch wieder mehr oder
weniger unterbricht . Er empfindet jeden
Regelvorgang bei der Dampfmaschine inner -
halb eines Kreisprozesses als Gewalttat , in -
sofern diese Regeleinrichtungen das natürliche
Geschehen hindern .

Bei seinen Untersuchungen gelangte Hüttner
zu dem Gedanken einer neuen Bauart . Er
ordnete den Dampferzeuger , den Kessel , um
eine Dampfturbine herum an . So kamen Kessel
u . Turbine ohne Zwischenglieder wie Rohrlei -
tungen und ähnliches zusammen . Der ganze
Kreislauf des Treibmittels , des Dampfes , kann
sich jetzt in einem einzigen Gehäuse abspielen .
Hilfsmaschinen und Regeleinrichtungen sind
überflüssig geworden . Der nm die Turbine
gelagerte Kessel ist ein Drehkessel , bei dem die

durch Drehung entstehenden Wasserdrnckvor -
gänge zur Vereinfachung und Verbesserung
des gesamten Kreisvorganges genutzt werden .
Hüttner förderte den neuen Dampfmotor - aus
dem Versuchsmittel heraus schon bis zur Aus -
sührung einer größeren Maschine , die 100 Kilo¬
watt leistet und als Vorläufer für noch grö -
tzere Einheiten gilt .

Damit haben wir den Gedankengang und
den bisher zurückgelegten Weg des Erfinders
gezeigt . In der ausländische » Oeffentlichkeit
wird darüber hinaus schon von einer beut -
scheu Maschine dieser Art gesprochen , die mit
2500 Pferdekräften ein Flugzeug treibe , das
mit einer Ladung von einer Tonne 15 000 Me¬
ter aufsteigen könne und sechzig Stunden ohne
Unterbrechung in der Luft zu bleiben vermöge .
Aber noch mehr ! Die Ausländer glauben , datz
es mit dem Dampfmotor , den der Erfinder
Hüttner - Turbine nennt , möglich sein werde ,
ununterbrochene Flüge von einer Dauer bis
zu siebzig Stunden und bei einer Geschwindig -
keit von mehr als vierhundert Kilometer in
der Stunde auszuführen . Das würde un -
gefähr bedeuten , datz ein solches Flugzeug die
Erde am Aequator umrunden kann und dabei
nur eine Zwischenlandung nötig hätte . Für
solche Behauptungen gibt ein bekannter aus -
ländischer Techniker namens Bols Over , der
als leidenschaftlicher Kämpfer für die Ueber -
legenheit des Dampfes auch für Automobil -

und Flugzeugzwecke gilt , sogar seinen Namen
her . Das ist ein Beweis für die unbegrenz -
ten Erwartungen , die bei der ausländischen
Technik mit der Hüttner -Turbine verbunden
werden .

Der vom Verfasser dieser Zeilen über diese
Behauptung befragte Erfinder äußerte dazu :
„Derartige Angaben greifen der Entwicklung
voraus : darum sind sie schädlich. — Richtig ist
allerdings , datz der neue Motor eine unge -
wohnliche Vereinfachung der überlieferten Art
der Dampfmaschinen bildet . Das wird schon
jedem einleuchten , wenn er hört , datz Kessel
und Turbine zu einer einzigen Maschine ohne
Zwischenschaltung von Röhren verbunden wer -
den konnten . Natürlich kann dieser Dampf -
motor mit so leichtem Gewicht hergestellt wer -
den , datz er auch für den Flugzeugantrieb in
Frage kommt . Man darf sogar als sicher an -
nehmen , datz er dazu benutzt werden wirb .
Aber man schabet einer Sache durch Behaup -
tungen , die der Entwicklung vorausgreifen . So
große Maschinen , wie sie in den ausländischen
Mitteilungen geschildert werden , lassen sich
natürlich nur Zug nm Zug entwickeln . Man muß »
Erfahrungen mit ihnen machen , und dann
kann man weitergehen . Darum würbe ich es
begrüßen , wenn die deutsche Oeffentlichkeit sich
an meine Ausführungen hielte . Was darin
gesagt wird , ist doch schon so neuartig , daß
ihm besondere Aufmerksamkeit zukommt ."



Früher war es allzuoft eine Angelegenheit
des guten Tones , baß die Tochter Klavier , der
Sohn Geige oder irgend ein anderes Jnstru -
ment erlernen mutzte.

Ging man an heitzen Sommertagen z. B .
durch die stilleren Viertel der Stadt , so klang
aus irgendeinem der Stockwerke zäh -beharr -
liches Bemühen um die Tonleiter , um „leichte
Stücke für Fortgeschrittene " oder sonst etwas
Musikalisches hinter geöffneten fonnenverhan -
g^ nen Fenstern auf .

In den Witzblättern spielte der Backfisch mit
der Mappe , auf der in wundervollen — im Ju -
gendftil verschnörkelten — Lettern „Musik " zu
lesen war , eine nicht unbeträchtliche Rolle .Und bann liefe das Interesse an der Haus -
musik nach .

Warum ?
Einesteils war es die Verarmung weiter

Kreise , denen pflegliches Musikverftändnis am
Herzen lag , andcrnteils Interesselosigkeit .Aber man darf dem Radio , dem vielgefchmäh-
ten , keine allzu grotze Schuld aufladen . In
erster Linie ist es wohl das finanzielle Nicht-
mehr - können , das den Pulsschlag des Jnter -
esses schwacher werden lietz .

Zurück zum Anfang : Wenn in diesem oft
zwangsmäßig und konventionell ausgeübten
..Musikerlernen " viel Modesache und „Zeigen "
an der Oberfläche lag , so hatte es aber auch —
gerade in diesen Fällen — etwas Gutes :

Die Achtung vor der Musik , vor der musi-
Mischen Leistung anderer , die heute — mit
einer Handbewegung ist der Lautsprecher ein-
geschaltet

— zuweilen recht niedrig im Kurs

Wer das Glück hatte , in einem musikalische»
Haus , in dem gute Hausmusik gepflegt wurde ,aufzuwachsen , kann immer wieder dankbar
sagen , baß er damit einen Reichtum mit ins
Leben bekam, den er niemals missen und gegen
nichts anderes eintauschen möchte ! Sind es
doch unvergängliche Werte , dieses miterleben
dürfen .

Und dann , wo gibt es schönere Geselligkeit
in der Familie , von Familie zu Familie , als
im Musizieren ! ?

Heute erkennt man nun , daß in früheren
Jahrzehnten die Hausmusik , das musikalische
Streben des einzelnen , viel zu sehr auf Bra -
vourleistungen , und nicht um der Musik willen
ausgeübt wurde !

Folgendes Geschichtlein dünkt symptomatisch,das sich tatsächlich — und vermutlich nicht nur
einmal ! — zugetragen hat .

Eine Dame hörte eine große Beethoven -
Sonate von einem der namhaftesten Pianisten
jener Zeit im Konzert . Nach Schluß des Kon-
zertes rief sie aus : Nein , das ist ja so wun -
dervoll gespielt , das rühre ich daheim nie mehr
an ! Sprachs und tats .

Hierauf kommt es ja gar nicht an ! Die Spit -
zenleiftungeu wollen und sollen ja nicht als

Richtschnur für den „Laien " gelten , sie sind ein
Ding für sich . Und wie häßlich und unange -
bracht ist gerade hier das Wort „Laie".

*
Nun machte man mit dem Rundfunk eine

interessante Feststellung . Eine Zeitlang machte
das Nur -Höreu Freude , und mancher dünkte

sich am Gipfel der „Kultur "errungenschast an -
gelangt .

Aber nach einiger Zeit machte sich eine ge-
wisse Lustlosigkcit und Uebermüdung bemerk-
bar , idas Reservoir der Programme erschöpft
sich) , der Drang wachte wieder anf .

selbst auszuüben » selbst zu gestalten , nach -
znstalten !

Denn unser Volk ist doch noch zu gesund , als
daß dieser ewige Trieb , der die Menschheit erst
Menschheit werden lieh , nicht in allen Lebens -
erscheinungen gebieterisch durchdringen würde .

Hausmusik treiben heißt Kultur haben , heißt
Freude haben und Werte erringen , die Be¬
gleiter ans dem ganzen Lebensweg sind .

Wir Städter sollten uns da ein
Vorbild bei der Landbevölkerung

suchen ! Wie leicht fühlt sich der Städter er -
haben und im Besitz aller Kulturerrungen -
schasten , die er als « tädter erbberechtigt im
Besitze zu haben vermeint !

Man muß mal bei uns igerade im musik-
frohen badischen Landj abends durch die Dorf -
straßen gehen, durch kleine Städtchen (und
meist sind es die ärmsten Häuschen !) bummeln ,
da wird man feststellen können , daß nach Feier -
abend aus diesem und jenem Fenster ein In -
strument aufklingt . Es wird gespielt , geübt ,
allein oder zu ziveit . Wenn es auch keine
klassische Musik ist , so ist es doch anf alle Fälle
reine Freude am Musizieren und der Musik,
das daraus eindringlich spricht.

Mit welcher Ausdauer und Liebe üben und
proben dort die Musiker sder Werktag ist
schwer auf dem Land ! ! für ihren Musikverein ,
und wer schon Musikfesten beigewohnt hat ,
wird immer wieder erstaunt sein, welch aus -
gezeichnete Leistungen gerade unsere kleinen
und kleinsten Landgemeinden und Städtchen
im Musizieren hervorbringen . Die Freude
machts halt !

Zurück zur Hausmusik ! Denn die Musik ist
so etwas typisch Deutsches und Kulturver -
bundenes , daß gerade nnsere Zeit , die sich
gegen den Absturz eines Kontinents , gegen
das Zusammenbrechen ältester Werte stemmt,
aucb hier ihren Willen und Ausdruck finden
muß .

Noch eins : Laßt enre Kinder nicht zu Pfu -
fcheru und „Auch -Musileru " in den Unterricht
gehen . Denkt daran , daß eS bei unseren Musi¬
kern Not zu lindern gilt : nicht zum Kur -
pfnscher, sondern man soll gleich an die rich -
tige Stelle gehen.

Treibt Hausmusik ! Lernt Ninsiziereu !
—hei.—

'Weck die Geige aus dem
Glimm das Cello aus

öefy 'Dicj) doct) mal wieder ans (Klavier!
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GediegeneVorbereitungfürwertvolle häusliche Musikpflege
an der

'
■$
1 Mischen Hochschule für Msik

Aufnahme , auch ohne alle Voraussetzungen , jederzeit für «alle instrumentalen Fächer und
für Sologesang » Unentgeltliche Abend - Kammermusikklasse ( Leitung : Konzertmeister
Georg Valentin Panzer ) • Beginn : Donnerstag , 29 . November , 20 Uhr , Kriegsstraße 166

Dienstag , den 2 0 . November 193 4 , 16 und 20 Uhr , im kleinen Festhallesaal .:

-konzeri anläßlich des Tages deutklber Sausmusck

HMAIIDED KAI«SRSTRASSE176
M Eckhaus Hirschstr . Straßenbahn - Haltestelle

gegrü ndet 1879

Piano * und Flügai ' Lager

Blüthner/Steinway / Ibach / Schiedmayer

Große Auswahl/Giinst . Beding . / Miete/Tausch/Teilzahlung/Stimmen / Eig .Werkstätten

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstraße 4 ,

Durchaus zuverlässige Bezugsquelle
Rondelfiplatz

Erstes Fachgeschäft seit 70 Jahren

Ami Neufeldt
VORMALS HOFMUSIKALIENHANDLUNG HUGO KUNTZ

S» a > d » « aSe 81
neben dem Munz 'schen Konservatorium

Spezialgeschäft für Unterrichts - Musik

Oeigin-
baumelster

Kaiserstr .132

J.Padewet
Meistergeigen / Violen Cellis in höchster Vollendung

Werkstätte für künstlerische Reparaturen
Schüler - Geigen und deren Zubehör

Lauten / Gitarren / Trommeln / Flöten I Harmonikas

Electrola -Verkaufssteile U """

Mutikin Jedem Haut !
Pianos , Rundfunkgeräte , Sprechapparate , Schall¬
platten , Handharmonikas usw .
alles das finden Sie in großer Auswahl und zu kleinen Preisen im

Musik¬
haus / chlaile Kaiserslr . 175

neben Salamander

Etuis

Bögen
vorteilhaft im Spezialgeschäft

E. Wahl bei der Klein . Kirche
Telefon 1223
Kein Laden , 1Tr. hoch

Alles für die H
Noten , Musikinstrumente , Musikbücher
Schulen , Saiten , Blockflöten

Fritz MMusikhaus , Kaiserstrasse 96

Noten ,
Instrumente

Franz Tafel,
Saiten »

Weihnachtsmusik
Ecke Ka iser-
tu Lammstr .

Tel . 1647

Größte Auswahl in neu
und gebraucht bei be¬
quemer Zahlungsweise !

Z. Zt. günstige Gelegen¬
heitskäufe fast sämtlicher
Markenfabrikate

HEINRICH MOLLER
Pianohaus , Schützenstraße 8 — Gegründet 1908
Vertreter erster deutscher Firmen . Fachm. Bedienung

Reparaturen , Stimmungen
Besteingerichtete Reparaturwerkstätte

|Munz-Konservatorium |
mit Seminar (staatl . anerkannte Musiklehranstalt )

Karlsruhe , Waldstraße 79 , Telephon 2313

Anfangsunterricht — Fortbildung - Ausbildung

Aufführungen :
Donnerstag , 22 . Novbr ., 18 Uhr ; Freitag , 30 . Novbr ., 20 Uhr

Durch das Tagblatt

WERBEN
heißt mit Erfolg

WERBEN
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WZ ZLMMI
(13. Fortsetzung .)

Grinell trug einen schmalen Koffer in der
Hand .

..Mensch . . ." , lachte Stan , „bist du Heb -
amme geworden ? "

„ Psst ." Der kleine Leutnant zog ein Besicht ,
als koste er einen wundervollen Schnaps . „Du
wirst Augen machen , Junge ."

Fowler lächelte .
Umständlich , ohne den schief aufs Ohr ge -

hängten Tropenhelm abzulegen , baute Grinell
seinen Handkoffer auf einen Tisch . Jede Be -
wcgung schien einer sakralen Handlung zu
gelten . Ein Buddhapriester hätte seinen Götzen
nicht feierlicher ausstellen können . Vorsichtig
hob er den Deckel .

„Bravo . Ein Grammophon "
, rief Stanbury

anerkennend aus .
„Das war die erste verniinftige Idee von

dir . seit wir in Hankau sind ."

„Schade , daß ich das nicht von dir behaupten
kann "

, meinte Grinell nachsichtig .
Er zog die Feder auf . Wählte zärtlich eine

Platte aus . Die Nadel kratzte über die ersten
Riefen .

„Was hast du denn da aufgelegt ? " forschte
Stan vorsichtig .

„Der Mai ist gekommen ? Oder o du lieber
Auaustin ? "

„Psst "
, machte Grinell wieder .

Ganz leise , ganz zart begann die Melodie .
Schon nach den ersten Takten horchte Stan
auf . Dann ließ er den Kopf sinken .

„Oh come back my darling to me . . ."

Wo hatte Grinell die Platte her ? Stan
fragte nicht . Er hatte sich in den Stuhl zu -
rückgelegt und die Augen geschlossen . Nun
lehnte er wieder an der Brüstung der Ter -
raffe im Hause des Konsuls , — die beiden
Lampions schaukelten leicht , — vom Saal her
klang diese dumme , sentimentale Melodie , —
und nun legte Lill ihre Arme um seinen Nak -
ken

„Stelle sofort die Platte ab "
, sagte er brüsk

zu Grinell .
Fast erschrocken sah ihn der Leutnant an .
„Was ist los ? Bist du im Augenblick ver -

rückt geworden ? "
Stan hatte sich aufgerichtet .
„Ich bitte dich, sofort abzustellen "

, wieder -
holte er .

Grinell grinste , schüttelte dann den Kopf .
„Zum Donnerwetter !" Stans Faust fuhr

auf den Tisch nieder .
Das Grammophon machte einen kleinen

Satz , mit einem abscheulichen Kratzen rutschte
die Nadel der Membrane über die Platte .

Schweigend stand Fowler auf und stellte den
immer noch rotierenden Apparat ab . Vorsichtig
trat er dabei auf Grinells Fuß . Der Leut¬
nant , bereits wütend , sah ihn fragend an .
Fowler blinzelte ihm beruhigend zu .

Stan hatte den Kops aus die Hände gestützt
und starrte vor sich hin .

Lange Zeit .
Dann reichte er Grinell die Hand .
„Entschuldige "

, sagte er ruhig . „Ich glaube ,
ich sänge tatsächlich an , verrückt zu werden ."

Eine peinliche Pause entstand . Stan empfand
Neue und brach zuerst wieder das Schweigen ,
indem er sich an Gerinell wandte .

„Hast du nicht etwas Lustiges mitgebracht ?"
Grinell schmollte noch.
„Ich weiß nicht , was du heute abend mit

lustig bezeichnest "
, sagte er abweisend .

Fowler lachte vermittelnd . „Sei kein Ham -
mel ."

Aber Stan war schon selbst aufgestanden
und machte sich am Grammophon zu schaffen .
Er summte die Melodie mit , als dann der
kleine Handkoffer krächzte :

„Jf Aou ' r hnngry , if nou 'r dirty
Jf yon dont know what to do
Join the navy . . . join the navy !
Jf your bestgirl gets a baby
And it do not looke like you
Join the army . . . join the army !"

„Verdammt , das paßt "
, meinte er , als die

Platte zu Ende war .
Sun hatte inzwischen , lautlos wie immer ,

Whisky gebracht . Grinell wurde wieder wär -
mer und erzählte ein paar saftige Witze . Wenn
er mit seinem stereotypen „Kennst du den . . . ?"
begann , lachten die beiden anderen schon. Ins -
besondere Stan ergab sich geradezu einem
Rausch der Heiterkeit . Er lachte , daß ihm die
Tränen in die Augen traten .

Als Sun — es dunkelte bereits — die kleine ,
blaue Tischlampe brachte , waren die drei Ka -
meraden längst in dem beseligenden Zustand
des Alkoholgenusses , der alles so wundervoll
leicht und unwahr macht , schweben läßt , was

Sopvrizhl 1ö23 bh Tarl Otto Windecker

Dmtck . Von selbst hatte Stan die ominöse
Platte wieder hervorgeholt und aufgelegt .
Leise sang er die schmerzliche Melodie mit
und erschrak , als ein häßliches Kratzen die
Stelle anzeigte , an der er das Spiel vorher so
roh unterbrochen hatte . Grinell hatte seinen
Arm um Stans Schulter gelegt und sang nun
laut und mißtönend die Melodie weiter .

„Halts Maul !" knurrte Stan , mit der auf -
steigenden Melancholie kämpfend .

Sun hatte Toasts gebracht , Schinken und
Eier , eine Schale Früchte . Das Essen ließ
die Ossiizere wieder zur Besinnung kommen .
Grinell erzählte bereits wieder greifbare
Witze . „Und nun . . eröffnete Stan , „eine
besondere Ueberraschnng , Gentlemen Mein
Boy — er sei gelobt — hat echten , famosen
Kwangfiwein aufgetrieben . Ich werde mei -
nem Geiz einen Rippenstoß versetzen und ihn
euch offerieren . Sun . . . Sun . . . !"

Sun erschien .
„Lasse deinen Kwangsiwein auffahren !"

Sun blieb stehen . Fowler war es , als er -
schrecke er .

„Nun ? Soll ich dir Beine machen ? "
Sun verschwand .
Es dauerte lange , bis er mit den drei klei -

nen Schalen kam . Winzige Schalen , in denen
kaum ein paar Tropfen des köstlichen Weins
waren .

Oer Tod schickt einen Boten
Skizze von Hans Aschenbrenner

Der Bauer vom Haßlacherhof liegt auf den
Tod . Die Knechte halten die Peitschenschnüre
neben den Stielen fest, bis sie ums Wegeeck
sind , die Mägde setzen die leeren Milcheimer
sacht auf den Fliesenboden der Küche , ihre
Holzschuhe bleiben auf der sackleinenen Matte
vor der äußeren Tür .

Der Alte liegt im Alkoven , nur Antje darf
den blaugewürfelten Vorhang auseinander -
ziehen , wenn sie die Tasse mit heißem Honig -
wasser bringt . Der Arzt kommt alle Morgen
in der Frühe , man läßt ihn mit dem Bauern
allein , und niemand fragt ihn , wenn er drau -
ßen auf dem Hof wieder in seinen Einspän -
nerwagen steigt . Es braucht auch niemand zu
fragen .

Am Abend macht sich der Wind auf , kommt
von weither über die Heide , zaust in den
Bäumen hinter der Scheuer , läßt das Laub
von den Büschen am Schasstall herunterwehen
und macht die Laternen am Brunnen und an
der Einfahrt flackern . Im Küchenherd huit er ,
Antje sieht mit bösen Augen auf die zuckenden
Flammen , die aus dem Scheitholz züngeln , als
gefiele ihnen das Spi ^l .

Die Knechte hocken auf der Ofenbank und
sprechen leis miteinander . „Es ist vormalen
ein Haßlacher gestorben , dem hat der Tod drei
Voten geschickt, ein Kind , einen Jungen und
ehtenMann !" tuschelt Grojan , der Schafhirt . Die
Antje schielt ihn an . sie hat Lust , dem Hirt das
Sprechen zu verbieten . Aber sie weiß halt auch ,
daß es wahr ist , was er wiederkaut . „Ein
Kind , das war drei Wochen vor dem Ende ,
einen Jungen , das war drei Tage davor , und
der Mann kam drei Stunden , bevor der Haß -
lacher damals seinen letzten Atem nahm ." Die
Mägde rücken hinter dem Flickkorb und haben
dumme , ängstliche Augen .

„In der vergangenen Zeit , als noch die Eisen -
bahn nicht dnrch das Feld drunten schnitt und
der Arzt , der alte , noch in Soltau wohnte , ist
überhaupt jeder Haßlacher gewarnt gewesen , eh
er starb . Es ist in der Familie , heißt es . Aber
bei diesem hier , wo er immer allein war , wo
er die Frau davonjagte und nimmer in die
Kirch ' ging der Grojan bedenkt sich und
redet nicht weiter . „Weißt du und weiß ich
nicht , ob es den Alten hier nicht auch warnt !"
wirft die Antje hin .

Die Mägde drücken die Gesichter weit hin -
unter auf ihre Flicken , die Knechte warten , ob
Grojan der Großmagd entgegnen wird , ob sie
vielleicht leise streiten werden und man dabei
mehr erhorchen kann , als sie sonst sagen . Im
Stall brüllt ein Vieh , der Wind treibt eS im¬
mer ärger , man muß den Jungknecht schicken,
daß er nach dem Windlicht schaut . Er kommt -
schon von der Tür wieder und sagt , das Wind -
licht am Tor brenne nicht , und man könne es
auch nicht mehr anzünden , der Sturm sei zu
schlimm . „Wenn aber einer kommt , das Wind -
licht am Tor soll brennen . Hol ' die Lampe her ,
freilich hält sich draußen kein Zündholz , du
Narr !" Das ist die Antje . Sie zündet das
Licht selber an , sie heißt den Jungen es tra -
gen , sie nimmt ihre Haube fest um das magere
Kinn und geht selber mit . „Sie hängen das
Licht aus , daß er den Weg findet !" murrt der
Grojan . „Wer ? Na , der ihn warnt , denke ich ."

Antje und der Junge kommen zurück , der
Junge hat Tropfen im Schopf , wischt sich die
derben Hände , hält den Hals fein so , daß er
das Nasse auf dem Kragen nicht spürt . Grojan
schickt ihn zu Bette . Grojan spricht nicht mehr .
Nach einer Weile steht er auf und reißt die Tür
aus dem Schloß , der Junge kauert dahinter
und lauscht . Er kriegt einen Puff an die eckige
Schulter , schaut blöde und trollt sich erst wirklich
in seine Kammer . Grojan mustert die Antje .
„Gehst nicht mal wieder rein , nach ihm sehen ? "
macht er .

Die Antje geht und kommt wieder . „Er will
niemanden , ich Hab nur Licht machen sollen !"
Grojan kneift die Augen zusammen , bis sie
ganz schmal und tief unter seiner Stirn stehen .
Er stopft feine Pfeife und geht auf den Hof . Die
Mägde drücken ihre Nasen in die Fenstervor -
hänge und sehen ihn draußen stehen , zwischen
den Pfosten des Tors . Das Windlicht leuchtet
auf den zerschlissenen Rücken seiner Jacke . Er
steht nicht lange so , er kehrt eilig um , er kommt

vorher hart und schwer war . befreit von allem mitten durch die Pfütze vor dem Küchenfenster ,

patscht in das Wasser und wieder hinaus , klopft
an die Scheibe , wartet das Oessnen nicht ab ,
dreht wieder zum Hoftor und kommt mit einem
Mann in weitem , schwarzem Mantel !

Die Mägde springen von den Schemeln und
drücken sich an den Herd , die Knechte tun ruhig ,
aber die Pfeifen hängen ihnen schräg ans den
Zähnen . Im Flur gibt es Schritte und Stim -
men . Grojans Stimme und eine andere , tief
und leis . Erst knarrt die Tür zur Stube des
Bauern , dann kommt Grojan in die Küche . Er
schaut die Antje an und schaut auf den Boden .
Setzt sich wieder auf die Ofenbank und schaut
vor sich auf feine Strümpfe . Man fragt ihn
nicht erst .

Die alte Antje greint , die Tränen laufen in
den Augenrunzeln erst bis aus die breiten
Backenknochen , ehe sie in die Schürze fallen .
Hucke hält die Beine angezogen , er ist fertig
zum Aufstehe « , zum Anspannen , nach Soltau
zu fahren , den Arzt zu holen . Die Mädchen
wagen sich langsam wieder auf ihre Schemel .
„Kein Kind , kein Junge , ein Mann !" murrt
Grojan . Er zählt an seinen Fwgern . Sic rei -
chen ihn nicht , er zählt sie reihauf und r̂eihab .
Was er dabei zu denken hat , mvcht er aus
Antjes Gesicht lesen , aber auch dort steht es
nicht .

Die Stubentür knarrt , Schritte messen den
Flur , die Klinke an der Kllchentür bewegt sich ,
die Mägde kriechen aneinander . Die Tür geht
aus , geht langsam aus , nnr nm einen Spalt ,
niemand tritt ein . Grojan steht auf und tappt
durch die Tür , auf den Flur , auf den Hof . Die
Mägde sehen noch , wie Grojan das Windliclit
vom Torpfosten nimmt und dem Fremden den
Weg auf die Straße leuchtet .

Er kommt langsam wieder und bringt das
WinMicht mit in die Küche . Er stellt es neben
die Küchentür . Dort steht es , und die Flamme
brennt plötzlich ruhig und grade in die Höhe .
„Der Alte ist tot . Es hat ihn zum Sterben er -
schreckt, daß der Mann bort gekommen ist . Es
muß ihn der Arzt ganz von sich ans gerufen
haben . Ich Hab ihn selbst nicht gekannt , bis er
sagte , er sei der Sohn von der jungen Frau ,
die dem Haßlacher davonging , ist 30 Jahre
her !"

Antje winkt zu Lücke. Er soll das Windlicht
löschen und den Ruß inwendig von den Schei -
ben wischen . Lücke ist froh , daß er aufstehen
nnd seine Beine und Hände bewegen soll . Wäh -
rend er wischt und putzt , denkt er , es sei des
Todes Sache allein , wen er einem zum Boten
schickt .

„Der ist besser als Whisky !" behauptete
Stan .

Grinell roch an seiner Schale .
„ Au . . . fein !"

Stan legte eine neue Platte aufs Gramms -
phon . Ein toller , mitreißender Foxtrott .

„ Schade , baß keine kleinen Mädchen da sind, "
meinte Fowler elegisch .

Grinell sprang auf .
„ Kinder . . . ich muß tanzen . . . 1" Und

schon tanzte er allein über die Steinfliesen
der Terrasse , hatte die Arme ausgebreitet , als
hielte er eine hübsche kleine Frau , tanzte mit
Hingabe , schnitt Fratzen dabei .

Fowler und Stan lachten . Stan bediente
immer noch das Grammophon .

Grindell steppte . Irgendwo in einem Ka -
barett hatte er sich die Schritte abgesehen , nun
steppte er darauflos . Er schnaufte wie ein
marodes Pferd . Als die Platte zu Ende war ,
fiel er erschöpft aus den ersten besten Stuhl .
Es war Stanburys Platz .

„ Puh . . ." stöhnte Grinell . Und hastig nahm
er Stanburys Weinschale und trank sie in
einem Zug leer . Er schüttelte sich.

„Pfui , ist die Brühe bitter ."

„ Na , erlaube anal ." Stan kam näher . „Ech-
ter Kwangsi -Wein ." Er - kostete aus Grinells
voller Schale .

„Das Zeug ist wundervoll ."
Grinell saß noch immer atemlos auf dem

Stuhl .
„Pfui ", sagte er wieder . „Ich glaube , ich

habe zu schnell getanzt . Mir ist ganz übel .
Hast du uoch einen Whisky ?"

„Sicher !" Stan rief nach Sun .
Sun kam nicht .
Stan ging selbst . Brachte die Whiskyflasche .
„Weiß der Himmel , wo Sun wieder stecken

mag ."

Grinell hing blaß auf seinem Stuhl . Das
blaue Licht der Tischlampe malte ihm ein
Leichengesicht .

„Mensch . . fragte Stan besorgt , „was ist
denn los ? "

„Ich weiß nicht . . stöhnte der kleine
Leutnant . „Der Wein ."

„Unsinn ." Stan gab ihm ein zweites Glas
Whisky . „ Du hast zu schnell getanzt ."

Grinell zerrte an - seinem Kragen .
„Mir . . . ist . . . so . . . sonderbar . . . !"

Da Zun spurlos verschwunden war , lief
Stan eine Viertelstunde später selbst zum Arzt .
Fowler brachte Grinell zu Bett . Das Gesicht
des kleinen Leutnants war aufgedunsen , seine
Hände rot geschwollen .

Der Arzt , ein junger Mensch noch , kam . Er
untersuchte ben Kranken gewissenhaft , ließ sich
die Zunge zeigen , befühlte den Puls , der nor -
mal war , forschte nach eventuellem Gift , das
er genommen haben könne .

„Der Wein . . . der Wein . . stöhnte
Grinell .

Er hatte Schmerzen .
Der Arzt schüttelte den Kops .
„Ich verstehe nicht , was das bedeutet . Fieber

kann es nicht sein . Ein Schlangenbiß viel -
leicht ?"

„Quatschen Sie doch nicht !" fluchte Grinell ,
der sich in Schmerzen wand .

Der Arzt zog ein beleidigtes Gesicht .
„Ich schicke Ihnen einen Pfleger "

, sagte er
kühl . „Und ein NUttel für den Magen . Sie
haben sich den Magen verdorben ."^

Das war die Quintessenz seiner Weisheit .

(Fortsetzung folgt ).

Der Markusplat ; wurde zum See
Infolge eines heftigen Unwetters wurden die tiefer gelegenen Teile von Venedig unter

Wasser gesetzt . Namentlich der Markusplatz wurde völlig überschwemmt und konnte von
Kähnen und Motorbooten befahren werden .
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Aus der Landeshauptstadt
Was unausgesprochen ist . . .

Man hätte diese Randbemerkung auch noch
anders überschreiben können , etwa „Wenn
Blicke töten könnten "

, aber einerseits ist das
wirklich zu banal und andererseits trifft es
das Wesen der Sache nur halb . — Es soll hier
nämlich von der Sprache der Auaen , von dem
Wort des Blickes die Rede sein , das sich man -
niasach und mitunter recht leicht verständlich
äußert .

Am häufigsten begegnet man dieser
„Sprache " in der Liebe. Wir denken da an
den Jüngling , der die ganze Glut seiner neu » -
zehn Lenze in seine Augen konzentriert und
an den Backfisch , der die schwärmerische Zärt¬
lichkeit seiner Gefühle hinter gesenkten Lidern
zu verbergen sucht . Beide sind der Deutlich -
keit und des vielleicht allein schon stimmungs -
bedingten „Erfolges " ihres unhörbaren Zwie¬
gesprächs sicher .

Sie ist ebenso alt wie die Liebe selbst und
sie mag auch hier ihren Ursprung gefunden
haben . Heute ist sie auf kein „Spezialgebiet "
mehr beschränkt, sondern für jeden beinahe sc
unentbehrlich wie ihre rauhere , poesielosere
Schwester des Zungenschlages . — Sie ist ge-
Wissermatzen ein vornehmeres und diskretes
Ausdrucksmittel .

Um noch einmal zur Liebe , der ergiebigsten
Quelle dieser Betrachtungen , zurückzukehren :
Wirkt es nicht bombensicher, wenn man als
harmloser Spaziergänger von einem im trau -
ten Tete - a-tete gestörten Pärchen wütende
Blicke „zugeworfen " bekommt ? Muß man da
nicht sehr dickfellig sein , um diese doch ganzund gar unmißverständliche Aufforderung zuverkennen ? — Oder wenn man eine fungeDame zum Tanz engagiert , deren Galan es
doch rffenfichtlich nicht wünscht . . .Aber auch in anderen Dingen . — Alltäglich -
leiten : Wir fragen den Herrn an dem einzigen
noch freien Tisch des Kaffees höflich, ob es
gestattet ist usw . Zu seinem konventionellen
«aber bitte gern " will der mißbilligende Aus -
druck seiner Augen garnicht passen. lIeder
Mensch ist gerne ungestört ! ) — Oder in der
Eisenbahn : Eine umfangreiche , anscheinend
sehr empfindliche Dame blitzt uns zornig an ,weil wir das Fenster einen Spalt zu weit
aufgemacht haben . — Oder der Herr Papablickt seinem Sprößling mit . .liebevoller Güteund Nachsicht in seine ein schlechtes Gewissen
verratenden " Augen .

Dieses unausgesprochen Gesprochene kann
man , in die Technik übertragen , am ehestenmit einem Scheinwerfer vergleichen , dessenLichtstrahl stärker und schwächer und in tau -
seuderlei Farbuüancen reguliert werdenkann . . . __ xlx

Aus Beruf und Familie
80. Geburtstag . Kürzlich berichteten wir , daßm Karlsruhe fünf Lehrer ihr Diamnatenes

Berufsjubiläum feiern konnten . Von diesenvollendete nun Hauptlehrer i . R . Th . Neiu -
muth , Gartenstadt , am Samstag , den 17 . No -
vember , in seltener körperlicher und geistiger
Frische sein 80. Lebensjahr . Obgleich der Iu -
bilar diesen Tag in aller Stille feiern wollte ,erhielt er doch viele Beweise der Liebe und
Anhänglichkeit , nicht nur aus Verwandten - und
Freundeskreisen , sondern auch vom Bürger -
meisteramt nnd Einwohnern seiner letztenStelle . Alle drückten ihre Freude aus u . wünsch-
ten dem mit so hohem Alter gesegneten Iu -
bilar einen noch langen , mit Gesundheit geseg -
neten Lebensabend .

Ohne Genehmigung
keine NSOAp . -Kundgebungen

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP ,
gibt laut „NSK ." bekannt : „Im Einverneh -
men mit dem Stellvertreter des Führers er -
lasse ich folgende Anordnung :

Öffentliche Versammlungen und Kundgebun¬
gen der NSDAP ., all ihrer Gliederungen und
aller angeschlossenen Verbände bedürfen der
Genehmigung des zuständigen Hoheitsträgers ,der ihre Durchführung im Einvernehmen mit
dem jeweiligen Propagandaleiter entscheidet.
Diese Veranstaltungen werden genehmigt :

1 . durch den zuständigen Ortsgruppenleiter ,wenn die Bedeutung der Veranstaltung nichtüber den Ortsgruppenbereich hinausgeht ,2 . dnrch den Kreisleiter , wenn die Bedeutungder Veranstaltung über den Ortsgruppen -
bereich hinausgeht ,

3. durch den Gauleitex , wenn die Veranftal -
tuug eine allgemeine politische Bedeutung für
das Gaugebiet besitzt .

4. Tie schlagartige Veranstaltung von Ver -
sammlungen für ein Gebiet , das mehrere Gaue

umfaßt , ist nur mit meiner Genehmigung zu-
lässig .

lgez.) Dr . Goebbels ,
Reichspropagandaleitung der NSDAP ."

I « be« Borgärte « haben sich teilweise die
Pflanzen so entwickelt , daß sie verkehrsstörend
und teilweise verkehrsgefährdend wirken . Wir

machen daher auf die Aufforderung des Städt .
Tiefbauamts im Anzeigenteil besonders auf -
merksam . Der Verkehr , d . h . die Sicherheit
aller die Straße Benutzenden erfordert die
Beseitigung aller Störungen , wie sie über -
hängende Zweige , verdeckte Straßen - und
Verkehrsschilder , mangelnde Uebersicht an
Straßenecken durch zu dichte oder zu hohe An -
Pflanzung darstellen .

Der Fremdenverkehr in Karlsruhe im
3. Vierteljahr 1934 /

Wie schon im ersten Halbjahr 1934, so zeigt
der Karlsruher Fremdenverkehr auch im drit -
ten Bierteljahr 1334 ein erfreuliches Bild . Daß
er stärker war als im 1. und im 2 . Viertel -
jähr 1334, will noch nicht viel besagen , weil es
sich ja bei dem 3 . Vierteljahr um die Haupt -
reisezeit handelt . Der Verkehr war aber auch
lebhafter als im 3 . Vierteljahr 1333. Damals
kamen 33 544 Fremde nach Karlsruhe , jetzt
33 391, darunter 25 957 Hotelgäste . Das sind
fast 3000 Hotelbesucher mehr als im 3. Viertel -
jähr 19331 In Pensionen stiegen 207 Fremde
ab , in Herbergen 7527, d . h . 2740 weniger als
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Dabei
weist die Jugendherberge eine Steigerung von
über 200 Besuchern auf lim ganzen fast 4400 ) .
Der Rückgang des Herbergsverkehrs und die
Zunahme des Hotelverkehrs bewirkt , daß der
Anteil des Hotelverkehrs am Gesamtverkehr
aus 77 Proz . gestiegen ist , von knapp 69 Proz .
im 3. Vierteljahr 1933 und von rund 60 Proz .
im 3. Vierteljahr 1932 und 1931. — Mit der
Zunahme der Personenzahl hat jedoch die
Zahl der Uebernachtuugen nicht ganz Schritt
gehalten . Es sind zwar fast 6000 Uebernachtun -
gen mehr zu verzeichnen als im 2. Vierteljahr
1934. aber fast 1000 weniger als im 3. Viertel -
jähr 1933. Jedoch entfällt dieser Verlust fast
ganz auf die Herbergen , die nur 12 500 Ueber -
nachtungen gemeldet haben — die Hotels dage¬
gen 37 560, also 3900 mehr als im 8. Viertel -
jähr 1933.

Erheblich zugenommen hat der Ausländer »
besuch ,

der diesmal 3610
knapp 2000 im 2.

fremde aufweist , gegenüber
Zierteljahr 1934 und gegen -

über 2869 im 3. Vierteljahr 1933. Diese Zu -
nähme gegenüber dem Vorjahre um rund 750
Ausländer hat den Ausläuderanteil am Ge-
samtverkehr auf 10,7 Proz . aller Fremden stei-
gen lassen,' das will besagen , daß er höher war
als in allen Vierteljahren zurück bis zum letz-
ten Vierteljahr 1931. Besonders zahlreich wa -
ren die Nordamerikaner <185 Gäste ) , die Bel -
gier und Luxemburger <198) , die Engländer
<288) . die Franzosen <472) und die Schweizer
<626) : an der Spitze standen aber die Hollän -
der mit fast 1100 Personen . Gestiegen ist auch
die Zahl der von ausländischen Gästen in
Karlsruhe zugebrachten Nächte : auf 4279 , das
find aber nur 744 mehr als im 3. Vierteljahr
1933. Dagegen hat der Hotelbesuch durch Aus -
läuder größere Steigerungen auszuweisen ,
nämlich um 953 Gäste <im ganzen 3310 ) und
um 1003 Uebernachtuugen <im ganzen 3927 ) .
Die relative Zunahme war bei den Uebernach -
tnngen geringer als bei der Zahl der ausl .
Hotelgäste, ' der Ausenthalt der Ausländer in
Hotels ist somit etwas kürzer gewesen als im
3 . Vierteljahr 1933.

Zusammenfassend ist zu sagen , daß das dritte
Vierteljahr 1934 eine Zunahme des Karls -
rnher Hotelbesuches gegenüber der gleichen
Zeit 1933 gebracht hat : um 12,5 Proz . der
Gäste und 11,6 Proz . der Uebernachtnngen . Der
Ausländerverkehr in Hotels hat eine Zunahme
der Gäste von 40,4 Proz . erfahren und der
Uebernachtuugen von 34,3 Proz . Angesichts
dieser für das 3 . Vierteljahr ermittelten gün -
stigen Ziffern darf man wohl hoffen , daß die
gesamte Jahresbilanz des Karlsruher Frem -
deuverkehrs nicht unbefriedigend aussallen
wird .

Kulturelles Karlsruhe
Konzert des Lehrergesangvereins

Nur wenige Männerchöre haben in den letzten
Jahren den Anschluß an die Singbewegung der
Jugend gefunden und sich mit der neuzeitlichen
Liedkomposition vertraut gemacht ; höchstens , datz
einzelne Stücke in die Vortragsfolge ausgenom -
men wurden als schüchterne Versuche der Chor -
leiter , das , was man für echt erkannte , den San -
gern und Zuhörern zu bieten . Der Fachmann weih ,
daß die musikalischen Führer der Vereine keine
Schuld trifft , daß die Versuche nicht der neuen
Richtung zum Ziel verhalfen . Zu diesen wenigen ,
welche der lebendigen Chormusik sich zuwandten ,
gehört , was auch das Konzert am Sonntagabend im
Eintrachtsaale erneut bekundete , der Lehrergesang -
verein Karlsruhe .

Kapellmeister Erich Sauerstein hatte eine Vor -
iragsfolge voll froher Musizierfreudigkeit aufge -
stellt , die fast ausnahmslos auf einen heiteren
Ton abgestimmt war und der flüssigen polyphonen
Satzweise gebührende Beachtung schenkte . Da war
überall Bewegung , Linie , Leben zu spüren , und in
reicher Abwechslung strömten die Lieder in Ohr
und Herz . Es muß auch wirklich eine Freude ge »
Wesen sein , diese Chöre zu studieren . Man sollte
auch einmal der Öffentlichkeit Gelegenheit geben ,
einer Chorprobe anzuwohnen . Ein treffliches
Werbemittel für die Ausübung des deutschen Lie -
des , wenn der Chorleiter es versteht , wie E . Sauer -
stein , die Probe interessant zu gestalten . Seine
typische Chorleiterpersönlichkeit erhellte aus der
feinen Art des Dirigieren », die allen Liedern inne -
res Erleben einhauchte .

Sowohl der Karlsruher Frauenchor , als auch
der Chor des Lehrergesangvereins , beide seit Iah -
ren in begrüßenswerter Arbeitsgemeinschaft ver »
bunden , sangen überaus tonschön und tonrein ,
dynamisch belebt und bewältigten die Schwierig -
leiten der zum Teil recht anspruchsvollen Lieder
in spielender Leichtigkeit , denn das „Ouisselchen "
und der „märkische Bauerntanz "

verlangen in
ihrer kontrapunktischen Stimmführung ein erheb »
liches Matz an technischer Fertigkeit .

Unwillkürlich erinnerte die „Hochzeitsreise
" deS

Ehrenchormeisters H . K . Schmid an das Spitzweg -
gemälde gleichen Namens . Die feinsinnige Kompo -
sition , wobei Karl Ott mit weicher Stimme das
Baritonsolo sang und Otto Schmitt den Posthorn »
klang einflocht , kam frisch belebt zum Ausdruck .
Außerordentlich klangvoll und warm gab sich die
Bearbeitung des Liedes „An die Abensonne " von
Jochum nach der Weise von Nägeli . Die beiden
Wanderlieder des Frauenchors „Regiment sein
Straßen zieht

"
, wobei die Gitarren und Violinen

die Wirklichkeit unterstrichen , sowie das vierstim -
mige Volkslied „Wanderlust " in Bearbeitungen
von W . Hensel und Ch . Artl , gefielen in der
Frische ihrer Darbietung . Echt volkstümlich er -
tönten die Sätze Hanns MießnerS „Abschied " und
„Soldatenliebe " im sinnvollen Wechselgesang . Die
schweizerische Volksweise zur goldenen Hochzeit im
Satze O . Jochums war ein feines Charakterstück .
Originell die Begleitung durch zwei Geigen , Fagott
und Klavier . Der Männerchor sang dieses reizende
Stimmungsbild in feiner Abtönung . Ein prächtiger
kontrapunktischer Chor ist das „Rheinische Tanz -
liedchen " von A . Othegraven , wo der Zuhörer die
überaus technische Schwierigkeit bei der vor -
züglichen Wiedergabe fast vergißt , was noch mehr
bei „Jetzt tanzt Hannemann

"
, dem alten märki -

schen Bauerntanz , zu betonen ist , der sogar eine
vier - bis sechsstimmige Bearbeitung Moldenhauers
aufweist , scheinbar fast zu reich beladen , aber in
der feingestuften Darstellung des Chores , über -
zeugend . Zum Schlüsse sangen die vereinigten
Chöre zwei Scherzlieder , a cappella die elsässische
Volksweise im Satz von Rudolf Werner „Hans
im Schnokeloch "

vierstimmig und ein fröhliches
Quodlibet über da ? schwäbische Volkslied „ Drun -
ten im Unterland " im zweistimmigen Männer -
und Frauenchor mit Jnstrumentenbegleitung sehr
gefällig und in froher Stimmung . Man bewun -
derte die technische Fertigkeit in der Aussprache
deS Stringendo

Kammermusiker O . S - mann vom Bad . Staats -
theater flocht zwischen di« Volksweisen in künst -
lerischem Spiel das Adagio in ? -Dur für Fagott

und Klavier von L . Spohr , Kapellmeister Sauer -
stein begleitete am Flügel in gewohnter Künstler -
schaft . Ein Scherzo oder Allegretto wäre der Ge -
samteinstimmung der Vortragsfolge unter Um -
ständen förderlicher gewesen .

Ein vorzügliches Konzert „volkstümlicher und
heiterer Chormusik

". E . H.

Geistliche Musik der Romantik
Musikalische Abendfeier in der Christuskirche

In der Reihe der Abendmusiken , mit denen die
Madrigal - Bereinigung der Christuskirche ihren
Hörern viel schönes Gut aus der älteren und
neueren Klangwelt der Kirchenmusik erschließt ,
brachte die 29 . Aufführung „Geistliche Musik der
Romantik " zum Vortrag . Es war ein Querschnitt
durch das 19 . Jahrhundert , am Anfang stand (zeit -
lich ) der aus Schuberts Liedmelodik gewachsene
Chor „Heilig "

, am Ende natürlich Max Reger mit
Orgelkompositionen . Als Umrahmung der ganzen
Stilepoche konnten keine besseren Namen gewählt
werden , hingegen vermißte man auS der eigent -
lichen Hochblütezeit doch den oder jenen bedeut -
fameren Vertreter . Dafür bot N . von WilmS
Baritonsolo „Wenn alle untreu werden "

, kaum
Ersatz , auch ein Violin -Adagio von A . Becker oder
ein Larg ^ .' ito von E . Bossi waren nicht ganz voll -
wertige Zeugnisse romantischer Wesensart , wie
diese immerhin I . Rheinbergers Orgelsatz fauS
der A - Moll - Smwte ) bekundete . Noch zwei Chöre
von Th . Wolfrum und G . Wolf gaben jedoch eben -
falls dem Mittelteil des Programmes erheblicheres
Gewicht .

Gerade an ihrer Wiedergabe zeigte übrigens die
Vereinigung , wie sie mit der Zeit über bloße
Tüchtigkeit hinaus zu einer sehr prägnanten Ge -
staltungSweise vorgedrungen ist . Schon dadurch
vermag sie sich dank der Umsicht ihres Leiter ? Kir -
chenmusikdirektor Wilhelm Rumpf , der zugleich ein
beachtlicher Organist ist , heute manch besonderes
Verdienst erwerben . Solistisch bewährten sich wie -
der ausgezeichnet Gertrud Jiisel (Violine ) und
Fritz Dollmätsch (Cello ) , während der Baritonist
Fritz Keller , zumal bei Schubert ? „Grenzen der
Menschheit "

, einige Mühe hatte , mit der begleiten -
den Orgel zu einer befriedigenden tonlichen Ver -
fchmelzung zu gelangen . H . Sch .

Ungestörte Abwicklung
des Weihnachtsgeschäftes

Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage
Deutschlands hält der Reichswirtschastsminister
einen völlig reibungslosen Ablauf des Weih -
nachtsgeschäftes für erforderlich . Er hat da-
her sein Rundschreiben an die Landesregierun -
gen vom 16. Dezember 1933 erneuert . Die
Landesregierungen haben somit auch in diesem
Jahre jeder Störung des Weihnachtsgeschäftes
nachdrücklich entgegenzuwirken .Es soll sowohl der unbeeinträchtigte Verkauf
von Weihnachtsgeschenken und Ehristbaum -
schmuck, als auch eine ungehinderte Werbungin den Formen und in dem Rahmen , wie sie
auch für Waren - und Kaufhäuser , Eiuheits -
preis - und Filialgeschäste sowie für nichtarischeBetriebe für den Weibnachtsnerkauf seit lan -
qem üblich sind — z . B . durch Ausschmückungder Verkaufsräume . Schaufenster und Waren
mit Tannenbäumen . Tannengrün und Lametta
— sichergestellt werden .

Saar- Abstimmungsberechtigte /
Vorsicht!

Die Geschäftsstelle „Saar - Verein "
, Berlin

SW . 11 , Stresemannstr . 42, teilt mit : Wie uns
aus dem rheiuisch - westsälischen Industriegebiet
gemeldet wird , hatte ein unbekannter Mann ver -
sucht , von einem Saarabstimmungsberechtigten
die Abstimmungsscheine zu erlangen . Der
Mann hat nicht angegeben , in wessen Auftrage
er handelte und zu welchem Zwecke er die Ab-
stimmungspapiere einforderte . Da festgestelltworden ist, daß von einer berechtigten Stelle
ein Auftrag dieser Art nicht erteilt worden ist ,liegt der bringende Verdacht nahe , daß es sich
um einen Betrüger handelt , der zum Zwecke
von Wahlfälschungen die Papiere an sich zu
bringen versuchte. Da anzunehmen ist , daß
auch anderwärts diese Versuche unternommen
werden , ist dringend zur größten Vorsicht an -
zuraten . Jedenfalls sollte man nur Vertrauens -
würdigen Personen , die sich über ihren Auftrag
einwandfrei auszuweisen vermögen , Glauben
schenken . Die Geschäftsstelle bittet dringen »
darum , bekanntwerdende ähnliche Fälle ihr um -
gehend zu melden , damit geeignete Gegenmaß -
nahmen getroffen werden können .

ftklieaer mufizieren ! Den Karlsruhern ist lettwieder Gelegenheit aeboten . das Reichsorchester de »
Deutschen Lustsports , das bei seinem ersten Konzertim voriaen Winter so außerordentlichen Ersolahatte , am kommenden Montaa . den A! November ,abends 8 Ubr . in der arohen HestSalle äu hören .

Fliegen , Schnaken ,
Wanzen . Motten etc vertilgt

INSEKTIN
Zu haben bei Friedrich Springer ,

Markgrafenstraße 52 , Telefon 3263

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert daz No »
tariat am

Dienstag , den 19 . Februar 1935 ,
» ormiltixTä 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen in Baden -
Baden , Vincentistr . 5, III ., das Grund¬
stück des Otto !>lale , Schriftsteller in
Baden -Baden und dessen Tochter Anna
Flate auf Gemarkung Baden -Baden .

Grunds , ücksbeschrieb :
4 a 13 am Hofreiie und Hausgarten

mit Gebäulichleiien , Bismarckstratze 7
Notariat I

als Bollstre » ,ingsgericht .

v\

):
Lassen Sic dir Wäsche grippekranker Personen nicht unnötig herum-
liegen ! Ob Leib- oder Bettwäsche . Taschentücher, Wickel — alles
muß möglichst bald mit Ptrsil gewaschen werden. Einmaliges
kurzes Kochen in kalt angesetzter Persillauge beseitigt nicht nur
jeden Schmutz, sondern tötet zugleich alle Krankhntökcimc.

» listen
J Vers<hleimunq

Keuchhusten
Husta - Glycin
lat ein ganz voriUplIches Prt -
parat und kann man dasselbe
mit ruhigem Gewissen gegen
Husten , Heiserkeit , Ver¬
sehlei mung und Keseh .
husten bestens empfehlen .
Zülpich , den 14. Febr . 19,13. R. Ilrilaad .
Von Anten u . Prnf . empfohlen .
Husta - Glycln Fl. M . 1,65 u. I,—
Hustobons ( Bonb . ) Dose M. —, 75

Drog . Th . Walz , Jollhstr . 17 , Ml .Droit . Varl Roth , Herrenstr . 20/28
Badenia -Drog .. Kaiserstr . 245

Cito Fischer . Karlstr . 64 ,Sil . Kaiserstr . 38
® " L \ ,

a I " n' 2 » l. Schaefer , « dolf -
Hitlsr -Strabe 10 .
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Winterhilfe und Kußball
Im Nahmen der am 21. d . M . im ganzenReich zugunsten des Winterhilfswerkes statt -

findenden Fußballspiele spielt in Karlsruhe
die Städtemannschaft

Maier
lPhömrl

Nagel Wenzel
wbönir )

Helm Mungenast Noe
Mühlbural lPbönix,

Müller Schwörer Ebert Heiser Föry
( äKß &tfifl. ) <M«hlba. > lMühlba. , lMönix » lPhSntr »
mit der Mannschaft des Gaues Württemberg

Keck
Mlm 04 )

Goldschmidt Schuster
( Sp .ft . Stutta . ) «Ulm 04 )

Frei Piccard Mohn l
lBöckina . » «SSV . Ulm ) «TSV . Ulm )

Vrüstle Tröger Hildebrand Pfisterer Schrode
( ßannft . ) «SZP . Ulm ) «Ulm 94 ) <Tv . st?r . Eblina .)

Niit Rücksicht auf den besonderen Zweck des
Spieles ergeht an die gesamte Einwohnerschaft
Karlsruhes die herzliche Bitte , durch recht
zahlreichen Besuch zum guten Gelingen beizu -
tragen . Ens Spiel findet nachmittags 558 Uhr
auf dem Platz des Karlsruher Fußballvereins
statt.

Weiiernachrichiendienst
der Württeiubergischen Landeöwetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

nnd Baden bis Dienstagabend : Meist Nebel
»der Hochnebel, höchstens unbedeutende Nieder -
schlage , Temperaturen wenig verändert , später
etwas aufheiternd .

Wetterdienst de? Frankfurter Universitiit ?«
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Fortdauer der
zwar vielfach nebligen , im wesentlichen aber
trockenen Witterung mit leichten Nachtfrösten .

Rhein -WafferstSnde , morgen? K Nhr
Rhcinselden . >9 . Nov . : 108 cm ; 18 . Nov . : IM cm .
Breisach . 19. Nov . : 95 cm ; 18 . Nov . : 105 cm .
Seilt . 19 . Nov . : 906 cm ; 18 . Nov . : 212 cm .
Mai ?a » , 10 . Nov . : 843 cm : 18 . Nov . : 84fi cm : mit -

tnn # 12 Uhr : 847 cm ; abends 6 Uhr : 848 cm .
Mannheim . 19 . Nov . : 225 cm ; 18 . Nov . : 281 cm .
Canb . 19 . Nov . : 188 cm ; 18 . Nov . : 140 citt .

Gtandesbuch - AnSzüge
Todesfälle . 17. Nov . : ftvo « chropp . Schuhmacher .

Ehemann . 64 Jahre alt . Lina C' iiin . Ehefrau von
Johann Estin . Mechaniker . 4l > Jahre alt . Mathilde
Strecker , ledia . Näherin . 29 Jahre alt . — 18 . Nov . :
Katharina Goos . Ekeirau von Karl Goos . Schlosser ,
ßl Hahre alt . Maria Streibl . Ehefrau von Valen¬
tin Streibl . Oberkellner . 48 Jahre alt . Maria Schn -
bcv « . Vorsteherin , ledia . 66 Jahre alt . Lina Fleck .
Ehefrau von Ioh . !> leck . Rentamtmann . 84 Jahre
alt . Gerlinde Hunn , 8 Monate alt , Vater f^ ried -
rich Sun » . Inspektor . Anita Fran, . 1 Jahr 7 Mo -
nate alt . Vater Herbert Zran ». Elektromonteur .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute abend 20 Uhr kommt zum Todestaa Hein -

rich von » leist ' s säest . 21 . 11 . 1811 ) dessen einzia -
artiges Lustspiel „Amphitrnon " zum ersten Male in
dieser Spielzeit zur Wiederholnna . Die reizende
Aussühruna unter i>-clir Banmbach mit Paul Hierl ,
Alfons Kloeble . Karl Mathias . Paul Müller . El -
friede Paust und Marie <? enter in den Hauptrollen
erreate bei der Erstaufführuna durch vrächtiae Laune
und hinrcisiendeil Schwuna besonderes Ansseben . so
dah das Wiedererscheinen dieses köstlichen Werkes
im Spielplan sicher allseitig mit aroker Freude be«
ariitzt werden dürste .

Veranstaltungen
Die Residenil Licktwicte zeigen am Mittwoch «Büß -

nnd Bettaas und Donnerstaa einen Grohtier -Film
des bekannten Afrikaforschers Hans Schomburak
„Das lcsit « Paradies " Der ftitm dürste allerseits
arößtem Interesse beaeanen .

Palast -Lichtspiele . Den Roman „Zwischen Himmel
und Erde " von Otto Ludwia hat die Bavaria durch
ivrifc Weichenmaver zu einem Film umarbeiten
lassen . Die Hauptrollen spielen ; Karin Hardt . Wer «
Siegen , Joe Stöckel . Rudolf Klein -Roaae u . a . m .
Tie Musik stammt von Toni Thorns . Der Film
laust ab Dicustaa in den Palast -Lichtspielen .

„ Könlain Christine " im Gloria - Palast . Da der
Ersola des Films immer noch anhält , sehen wir uns
veranlaßt , diesen Hilm bis einschliehlich Donner « ,
tag zu zeiaen .

I « den Union -Lichtspielen bleibt die aut gelun¬
gene Romanverfilmuna „Schloh Hubertus " nach
Ludivia Ganaboser noch einige Taae aus dem Spiel -
plan . Im t5olosseum brinat das Kölner Komiker -
paar Schmitz - Weißweiler am Dienstaa nochmals das
Ersolastück „Mein Bruder — so ein Luder "

, um
am Donnerstaa einen neuen tollen Schwank : „Die
Folgen einer tollen Nacht " zu starten . Die Schon -
bürg zeiat noch bis Freitaa den Monumcntalsilm
„Cleopatra " . Die beiden Lichtsvieltheater sind auch
»in Mittwoch «Buh - und Nettaal den ganzen Taa
geöffnet . während das Colosseum geschlossen bleibt .

Lagessnzeiger
Dienstaa . ZV. November 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Amvbitryon
Landesnewerbehalle : Ausstellung ost- und westaer -

manischer Baukultur .
Gloria : Köniain Christine .
Pali : Zwischen Himmel und Erde .
Rest : Ein Herz für ein Lied .
Zchaubura : Eleopatra .
Uli : Schlost Hubertus .
Kabarett Roland : Der sprechende Hund .
Geogr . Gesellschast : 20 Uhr ITechn . Hochschule . Aula -

bau }: Lichtbildervortraa über die deutsche Kul -
tur an der Saar .

Löivenrachen : Tanz .

Ä2Ä uncl . LantL :

Weiterführung
der Schwarzwaldhochstraße
i» südlicher und nördlicher Richtung

Die außerordentliche lebhafte Benützung der
Schwarzwaldhochstraße von Baden -Baden über
Hornisgrinde nach dem Ruhestein hat in maß -
geblichen Kreisen die Frage auswerfen lassen,
ob eine Wetterführung der Gebirgsstraße tun -
lichst erscheine) grundsätzlich besteht die Nei -
gung , die Schwarzwaldhochstraße in

südlicher Richtung bis Waldshut
weiterzuführen und demgemäß sind bereits
straßenbautechnische Untersuchungen eingeleitet
worden . Die

Znsahrtsstrecke von Norde« her.
also aus Richtung Karlsruhe über Ettlingen
nach dem Murgtal soll im Abschnitt Böllers -
dach —Freiolsheim eine möglichst baldige Ber -
breiterung erfahren , so daß sich die Kraft -
wagenfahrer von Ettlingen aus schon auf der
Schwarzwaldhöhe befinden und auf der An -
fahrtsstrecke die reizvollen Ausblicke nach dem
Rheintale und dem württembergifchen Schwarz -
wald genießen können . Die Durchführung des
weiteren Ausbaues der Schwarzwaldhochstraße
ist mit einem erheblichen Kostenaufwand ver -
bunden : sie dürste ohne Reichszuschüsse nicht
verwirklicht werden können .

Die Straßenunterhaltung geschieht bisher
durch die Kreisbezirke » doch hofft man , daß sie
im nächsten Jahre von reichswegen erfolgen
ivird , da zu erwarten steht, baß die Schwarz -
waldhochstraße zum 1. April zur offiziellen
Reichsstraße erhoben wird , wodurch sich für die
anliegenden Gemeinden eine beträchtliche
finanzielle Entlastung ergeben würde .

Auch Sraßenverbesserungeu am Bodeusee
Die im Sommer sehr stark befahrenen Stra -

ßen am Bodensee werden augenblicklich ver-
kehrstechnisch bestmöglichst den Anforderungen
angepaßt . Besonders tritt diese Verbesserung
auf der Linie Radolfzell —Friedrichshase « ei«.

Schon seit Monaten sind Hunderte von Ar -
beitern bei Espasingen und Unteruhldingen
mit dem Verebnen und der Begradigung der
Verkehrslinie beschäftigt. Mancher Garten -
besitzer muß auf einen Teil des Gartens zu-
gunsten der Allgemeinheit verzichten . Das
größte Hemmnis aber bilden die etwa 30 Me -
ter hohen Felsen vor Ueberlingen , die wahr -
scheinlich am Fuße um ein Beträchtliches aus -
gehöhlt werden müssen.

70 Jahre Ortenauer Sparkasse
in Windschläg

Die Orteuauer Sparkasse Windschläg kann
dieser Tage auf ihr 70jähriges Bestehen zu-
rückblicken.

Auf Anregung des Bezirksamtes Offenburg
wurde sie im Jahre 1864 von den 12 Gemein -
den Appenweier , Bohlsbach , Bühl , Fessenbach,
Griesheim , Ortenberg , Rammersweier , Urlof -
fen , Waltersweier , Weier , Windschläg und
Zell -Weierbach in Appenweier gegründet und
ihre Errichtung unterm 14. November 1864
vom Großh . Ministerium des Innern geneh-
migt . Im August 1881 verlegte man den Sitz
der Kasse nach dem zentraler gelegenen Wind -
schlag . Aus Anlaß des Jubiläums hat der
Verwaltungsrat die Zinsen für Answertnngs -
Hypotheken rückwirkend ab 1. Januar 1934 um
ein weiteres ^ Prozent ermäßigt und den
Zinssatz für Kaufschillinge und Gemeindedar -
lehen nochmals um X Prozent gesenkt.

Baben -Babener Projekte
Rückblick und Vorschau

Der November ist der ruhige Monat des
Kurortes , der Monat der Besinnung , ber Rück-
und der Vorschau , bevor Weihnachten und der
Jahreswechsel noch einmal den großen Auf -
trieb bringen , der uns wohl den IM 000 . Kur¬
aast des Jahres bescheren wird .

Ein Rückblick auf das zu Ende gehende
Jahr darf alle am kurörtlichen Leben Jnteres -
sierten mit Befriedigung erfüllen ; der gestei-
aerte Besuch des Kurortes wirkte sich in einer
starken Steigerung des Besuches aller kurört -
lichen Veranstaltungen au6 . So hat die Trau -
benkur mit 46 000 Teilnehmern und einem
Umsatz von 48S96 Pfund Trauben eine Re -
kordzahl erreicht . Auch die so beliebten Wan-
deruugen unter Führung in die nähere und
weitere Umgebung sind zu einer festen Ein -
richtung des Kurortes geworden : in der Wan -
dererfchlnßfeier im „Tannenhof " konnten zahl -
reiche Auszeichnungen an die regelmäßigen
Teilnehmer verteilt werden .

Die Zunahme des Besuches regt auch den
Unternehmungsgeist an : die Städtische Spar -
lasse hat das früher so beliebte , jetzt aber ver-
altete Hotel „Fischkultur " erworben , abreißen
lassen und läßt jetzt einen modernen , erheblich
erweiterten Neubau errichten. Auf der Höhe
des Sattels gegen Forbach wird das bekannte
Gasthaus „Zur roten Lache " zu einem moder -
nen Höhenhotel ausgebaut . Die Stadt läht
nach einem großzügigen Plan die Talhänge nnt
Obstbäumen bepflanzen , und zwar sollen vor
allem an den klimatisch günstigen Stellen
Pfirsich - , Mandel - und auch Feigenbäume an-
gepflanzt werden . Die diesjährige reiche Fei -
genernte der Freilandpflanzung des Kloster -
gutes Fremersberg gibt die Gewähr , daß die

Anlagen sich in normalen Jahren lohnen wer -
den . Außerdem werden gerade die Pfirsich - und
Mandelbäume den Blütenzauber des Früh -
jahrs noch verstärken .

Gegenwärtig wird über den Plan verhan -
delt , das Städtische Kur - und Symphonieorche -
ster Baden - Baden und das Orchester dcS Ba -
dischen Staatstheaters in Karlsruhe in gele-
gentlichen Gemeinfchaftskonzerten so zusam -
menzusassen , daß Werke ausgeführt werden
können , die ein ganz großes Orchester Verlan -
gen . Dabei würde unser Erster Kapellmeister
Albert die Konzerte in Karlsruhe , General -
Musikdirektor Nettstraeter die Konzerte in
Baden - Baden leiten . Eine solche Zusammen -
arbeit der beiden hochwertigen Orchester würde
zweifellos für beide Orte neue künstlerische
Möglichkeiten und viele Anregungen ergeben .

Die bedeutendste Unternehmung aber ist das
Millionenprojekt der Knrhauserweiterung , die
sich infolge der Errichtung ber Spielbank und
ihres Erfolges als notwendig erwiesen hat .
Den Plan , das Hotel Meßmer anzukaufen ,
abzureißen und an seiner Stelle ein modernes
Spielkasino zu errichten , hat man aus sinan -
ziellen Gründen fallen lassen. Man will jetzt
das Spielkasino auf dem Grundstück des Kur -
Hauses, gleichlaufend mit dem großen Bühnen -
saal , errichten . Die Erweiterung wird nicht nur
die Zusammenfassung aller kurörtlichen Ein -
richtnngen tauch des jetzt im Palais Hamilton
untergebrachten Lesesaales ) in einer Anlage
ermöglichen , sie wird auch die Grundlage und
Voraussetzung für den weiteren Ausbau des
Kurbetriebes bilden und zahlreichen Volksge -
nosfen sofort und in Zukunft Arbeit und Brot
geben . —ee—

Brief von der unteren Hardt

es bei einem beabsichtigten Wohnungswechsel
immer zweckmäßig ist , zunächst eine kleine
Anzeige im Tagblatt aufzugeben . Sie ersparen
sich dadurch viele unnötige Wege.

Aufatmend sieht der Landmann dem kommen-
den Winter entgegen Zurzeit werden die letz-
ten Stoppel - oder Weißruben geerntet . Ueberall
in der Nähe der Ortschaften sieht man auf den
höher gelegenen Gemarkungsteilen die großen
Mieten , in denen die Futter - oder Dickrüben
eingewintert sind , ebenso die kleineren Mieten
mit Weißrüben oder Kartoffeln . Oft zu Hun -
derten sieht man diese Mieten beieinander ,
manchmal zehn und noch mehr auf einem
Acker . Trotz des außerordentlich guten Aus -
falles der Rübenernte werden noch sehr viele
dazugekaust aus Überschußgebieten , weil in¬
folge Heu - und Strohmangels dieses Jahr
mehr Rüben verfüttert werden müssen.

Neben dem Einernten der letzten Rüben , das
bei dem augenblicklichen Wetter noch etwas
verzögert werden kann , um alles anfallende
Rübenkraut als Grünfutter zu benützen , wer -
den die Aecker gepflügt . Die nächstes Jahr mit
Tabak zu bepflanzenden Grundstücke werden
reichlich mit Stallmist gedüngt . Da die untere
Hardt nicht genügend Viehbestand hat , um den
für ihren Tabakbau erforderlichen Stalldung
selbst produzieren zu können , sieht man zur
Zeit täglich ganze Karawanen Pferdefuhrwerke
mit dem benötigten Dünger aus den benach-
barten Städten kommen . Aber auch die vieh-
reichen Gebirgsorte , deren schwere Böden nicht
so intensiv gedüngt werden müssen, liefern
große Mengen Dung , aber auch dies reicht noch
nicht , täglich sieht man auf den Bahnhöfen
Eisenbahnwagen voll Dung stehen, die von
weit her kommen , aus Württemberg und noch
weiter .

Auch ein Zeichen des großen Hen - nnd Stroh -
mangels waren die Preise bei der kürzlichen
Strenla » k"' ?rsteigcrnng im Fasnnengarten nnd
Wildpark . Ein Los , das die letzten Jahre

im Durchschnitt 4 bis 6 RM . kostete , muß die-
ses Jahr infolge der stürmischen Nachfrage mit
durchschnittlich 20 RM . bezahlt werden .

Der Tabak ist vermögen , und das Tabakgeld
fast restlos an die Pflanzer ausbezahlt . Es
ist eine schöne Summe Geldes , die der Tabak -
bau in die Gegend bringt . In den Gemeinden
des Frühsatzgebietes , also Friedrichstal , Spöck
und Staffort , dürfte sich die Gesamteinnahme
aus diesem Handelsgewächs für die Ernte 1934
auf etwa 1 % bis 1K Millionen RM . beziffern .

Finanzamt , Gemeindekasse , Domänenämter ,
Bezugs - und Absatzgenossenschasten, Arzt , Tier¬
arzt , Apotheker , Schmied , und wie sie alle hei-
ßen mögen , all die vielen , denen der Hardt -
bauer im Laufe des Jahres etwas schuldig ge -
worden , sie warten alle schon daraus , daß auch
sie nun „Kirchweih " haben . Der Hardtbauer
ist bekannt dafür , daß er den Sommer über ,
wenigstens in der Mehrzahl , kein Geld hat ,aber im Winter , wenn es Tabakgeld gibt , ist
er sofoiit dabei , kaum hat er das Geld im Haus ,
seine« Verpflichtungen nachzukommen , denn er
weiß , daß man einem prompten Zahler näch -
stes Jahr wieder gerne kreditiert .

Ein großer Ausgabeposten für die hauptsäch-
lich vertretenen Kleinbauern sind die Acker -
pachten. 4 bis 3 RM . pro Ar Pacht . Wohl
90 Proz . aller Tabatpslanzer haben Pacht -
grundstücke, und die Fälle , wo ein Bauer
allein etwa 7000 RM . dieses Jahr für Tabak
einnimmt , sind selbst in Friedrichstal selten .
Ter Kleinbauer ist froh , wenn er mit seinen
Einnahmen seinen Verpflichtungen nachkommt.
Der Bauer unserer Gegend ist sehr genügsam .
Sein Standpunkt lautet : „ Wenn 's nur langt ."
Weiter will er nicht, als das , was er ererbt
nnd erschafft, sich und seinen Nachkommen er-
halten . —e.—

Neue BrückenbauarbeiieninBaden
Auch während der Spätherbst - und Winter «

monate werden die Straßen - und Brückenbau «
arbeiten im badischen Lande nicht ruhen .

Die bisher günstige Witterung hat die wei«
tere Durchführung des großen Ausbaupro -
gramms gefördert . So erfährt die Kinzigbrücke
nach Einbach bei Hausach eine grundsätzliche
Instandsetzung , ebenso werden Umbauarbeiten
der Lindenbachbrücke bei Offenburg vorgenom -
men . Umfangreiche Arbeiten sind für den Um-
bau der Saalbachbrücke in Düdelsheim soeben
ausgeschrieben worden . Mit dem Beginn der
Brückenbauarbeiten dürfte hier voraussichtlich
noch vor Jahresende gerechnet werden . Die
Arbeiten werden vom Wasser- und Straßen -
bauamt Pforzheim in vier Losen vergeben .
Im vorderen Achertal erfolgt ferner ein be -
deutungsvoller neuer Wegbau in Länge von
fast 2Yt Kilometer , ber durch die Gemeinde
Oedsbach führen wird und dessen Ausbau
14 500 Kubikmeter Erdbewegung erforderlich
macht.

15 Jahre Kloster Maria Tann
In diesem Monat kann das Kloster Maria

Tan « bei Villingen auf ein löjähriges Beste-
hen zurückblicken.

Auf der Flucht vor den in das Elsaß ein»
rückenden Franzosen erwarben die Schnlbrü »
der nach kurzem Aufenthalt bei Limburg das
im Villinger Wald an der Straße nach Vöh -
renbach gelegene Burghotel , das sie zum Klo -
ster umbauten und allmählich stark erweiter -
ten . Als Mutterhaus wurde dieses Klosterdann der Ausgangspunkt zahlreicher anderer
Niederlassungen der Schulbrüder in Deuts » ,
land und in der Schweiz . Dem Kloster ist auchein Realgymnasium bis Obersekunda angeglic -
dert . Die beiden oberen Klassen absolvieren die
jungen Brüder am Realgymnasium Villingen ,von wo sie die Universität beziehen und das
Staatsexamen ablegen .

Ein Segelflugzeug für ltdet
In Ludwigshafe « wurde für den Meister -

flieger Fliegervizekommodore Ernst Übet ei «
Segelflugzeug hergestellt, das er in Zukunftbei allen Flugtagen außer seiner schweren Mo -
tormaschlne fliegen wirb . Das Flugzeug „D -Udet , ein Rhön -Bussard mit 14,3 Mtr . Spann -
weite , soll auch zu dem neuen Film „DieWunder des Fliegens " Verwendung finden .Die Segelmaschine wird am Samstag abge»
nommen und wird nach dem Einfliegen imLaufe der Woche durch Udet selbst in Mann -
heim abgeholt .

Die Geliebte aus Eifersucht erschlagen
In Gossersweiler lRheinpfalz ) wurde Mvn -

tag früh am Ortseingang die Leiche eines
Mädchens gefunden , die als die 21jährige LuiseGrämlich festgestellt wurde . Die Leiche zeigteschwere Schlagwunden . Es handelt sich, wiedie Ermittlungen ergaben , um eine Eifersnchts »
traaödie. Der Täter , der 22jährige Heinrichschlind aus Gossersweiler , wurde verhaftet .

Kleine Rundschau
Bruchsal . sStreitopfer .) Der bei dem gemel -deteu Wirthausstreit durch den Bierglashiebseitens des 24jährigen ElektromechanikerSErwm May getötete Zigarrenhersteller Gre -gor Bader ist Vater von 5 unmündigen Kin -deitt . Die Ursache des Streites waren zweiStumpen ! Der rohe Täter wurde gleich fest-genommen .

\m Lenste der Reichs-Dem Reichsbahnsekretär Probst ist an -wßltch der Vollendung einer Dienstzeit von 40Fahren ein Glückwunsch- und Anerkennungs -schreiben des Führers und Reichskanzlersüberreicht worden .
Oberkirch . iVom Ochsengespann überrannt .sWahrend der Arbeit auf dem Felde wurde daZOchsengespann des Landwirts Joseph Kimmig

f t ? störrisch und überrannte Plötz -lich seinen Herrn , ber unter das Fuhrwerk kamund schwere innere Verletzungen erlitt .

R̂undfunk -Sendefolge
Dienstag , 20 . November

Tag der deutschen Hausmusik

Reichssender Stuttgart i
~ 1° Schulfunk : Französisch — Oberstufe — 10 .45 Aus
—
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<R fiq n KS , Mustlzug der SA .-Standart -63 — 13 . 15 MittagSkonzert — 15 .30 Kinderstund - »
D ° s M « rchen vom Glück - 16 .M N ° chmlt .ag «r° nz - rtt" f « Orchester - 17 .30 Ein kurioser Kaffeeklatsch18 .00 Französischer Sprachunterricht — 18 .15 Aus Wirt¬schaft und Arbeit — 18 .30 Zum Tag der deutschen Hau «." lufK — 19 .45 Stalle , Kamerad !" . Die Viertelstundedes alten Frontsoldaten — 20 . 15 Stund - der Nation .

Heim — 21 .00 „ Eine schutzlose Frau "
— 21 .30 Tanzmusik der Kapelle Hauck -Reichardt — 22 .30Schallplatten — 23 .00 Tanz in der Nacht — 24 .00—2 00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 00Werke für Orchester aus Schallvlatten — 13 .45 Neuest »

Nachrichten — 14 .55 Programmhinweise , Welter und BSr -
senberichte — 15 . 15 Frauen um große Männer — 15 40
Erzieherfragen — 10 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Schall¬
plattenkonzert — 18 .00 Jugendsportstunde — 18 .20 Hört '«
euch an und macht es nach . Unsere Jugend mustzert . —
18 .50 Politische Zeitungsschau des drahtlosen Dienstes —
19 .10 Schallplatten — 20 .00 Kernfpruch , anfchl . Wetter¬
bericht und Kurznachrichten — 20 .15 Stunde der Nation —
21 .00 „ Front unter Tage "

, Uraufführung — 22 .00 Weiter -,
Tages - und Sportnachrichten — 22 .30 Zeitsunk — 23 .00 bi «
24 .00 ( München ) Tanz in der Nacht .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuna -sbericht vom tS . November

Wieder fest
Unter dem Eindruck des Danzwer Wahlergebnisses

fetzte die Börse lebhaft und fest ein . Besonders am
Rentenmarkt zeiate sich ein fühlbarer Material -
manael . Die Kllhruna hatten Altbesivanleibe , die
auf 105 anzogen und im Verlause weitere % Pro »
zent höher befahlt wurden . Ztahlvereins -Obliaatio -
nen 87 % Prozent , Nmschuldunasanleibe waren
20 Psa . und Zinsveraütunasscheine 10 Psa . höher .
Am Aktienmarkt traten foft auf der aanzen Linie
Befserunaen von etwa 1 Prozent ein . G -elsenkirchen
plus 1,26 , Bubiaa vlus 3,25 , Eintracht vlus 1,5 Pro¬
zent . Kaliwerte blieben nianaels Umsatz aestrichen .
Farben plus i % . Goldschmidt 1,75 , Conti Gummi
1 )6 , Dt . Kabel und Dt . Eisenhandelt ie 1,75 . Bem -
bera 1.5 und Eisenbahnverkehrsmittel 2 Prozent
höher . Am Elektroaktienmarkt waren Besserungen
von 0 .5 Prozent die Reael . Auto - , Kabel - , Gas -
und Maschinenwerte waren V.5 Prozent . Bauwerte
1 Prozent befestigt . Aus dem Rahmen der Tendenz
sielen Tüdd . Zucker mit einem Verlust von 4 Punk -
ten . Eine erneute Aukwärtsbeweauna entwickelte
sich am Schifsahrtsaktienmarkt : Savaa 1. Llood 0.75
Prozent höher . Verkehrswerte zoaen um 1—1,5
Prozent an . ftiir Bankaktien wurden bis 1 .75 Pro -
zent höhere Kurse bewilliat . Reichsbankanteile wa -
ren ? Prozent fester . Am Auslandsrentenmarkt
gewannen 5 prozentiae Mexikaner 1 % . 4 vrozentiae
70 Pf «, und 4 )^ prozentiae 1 Prozent . Anatolische
Renten waren 0,25 Prozent höher . Bon Russen -
anleihen waren Warschau - Wiener und Iwanaerod
0,25—0,5 Prozent niedriger . Am Kassarcntcnmarkt
wurden Kommunalobliaotionen und Liauidations -
psandbriese bis 0.5 Prozent höher bezahlt . Snvo -
thekenpsandbriese laaen srenndlich . Ttadtanleihen
0,25—0,5 Prozent befestigt . Von den 1S23 er Dollar -
schatzanweisunaen waren die kleinen Ttücke bei nur
M vrozeutiaer Zuteilung 2 .5 Prozent höher . Län -
deranleihen besserten sich um 0,25 Prozent . Indu -
strieobliaationeu behaupteten sich .

Die BSrsc schloh rnhia . aber fest . Nachbörslich
waren Altbesitz mit 105 gesucht . warben ISfrJi ,
Schuckert 92K , Llond 31 % , Havaa 29 . Der Kassa -
markt verkehrte in sester Haltung . Bon den Steuer -
ft« tscheinen kam die 34 er Fälligkeit 5 Psa . niedrwer
zur Noti » . während die 3K er Fälligkeit 7 Pf « . , die
87 er Fälligkeit % und die 38 er Fälligkeit 2 Psa .
höher waren .

Geld war unverändert leicht . Der Satz fllr Ta -
ae saeld stellte sich aus 3%—iY». Am Valutenmarkt
war das Psund nach der vorann^ angenen Besesti-
ciuna etwas niedriaer . Der Dollar behauptete sich.
Der Belaa aab nach.

Frankfurter Abendbörse
Still

Frankfurt , 19 . Nov . iDrahtbericht . I Die Abend -
börse eröffnete in recht stiller Haltung : die Umsätze
blieben klein . Auch im Verlans blieb es sehr still ,
infolgedessen "bröckelten die Kurse etwas ab . Beson -
ders Schisfahrtswerte waren um 0,25—0 .5 Prozent
schwächer . Am Rentenmarkt blieben Zinsver -
gütungsscheiue weiterhin beachtet . Von ausländifchcn
Renten bröckelten 50pro,entiae innere Mexikaner
auf 5 .17M (5,30 ) , ab . Ehadcantcilc Sit . D waren
trm 2,75 Rm . s«sier . Die 4 prozentiaen und 3 % pro ?
zentiaen Schweizerischen Bundesbahnen notierten
unverändert 178.5 bzw . 169 Prozent . Nachbörslich
hörte man warben mit 136,75 , Siemens , mit 137
eher Brief , Havaa mit 28,75 und Nordlloyd mit 90%
Brief .

Schuldverschreibungen : Altbcfitz 105 Geld . Ver .
Stahlbonds 86,5 , R% Mainzer v . 1926 85,5 , 6% ftfm .
Hpv,Goldvfbr , R , 93 , 5K % iifm . Hvv .Goldvfbr .
Liqui . 93,5 , 4 % Ungar . Gold -Rtc . 7 ,5, Lissabon
Stadtanl . v . 1886 53. — 5% Merikan . abaest . 5,17 % ,
4% Rumänen vereinhtl . Site . 4 . Bankaktien : Allg .
Dr . Cred . -Anst . 53% . Bank sür Brauindustrie 102,75 ,
Commerz - u . Privatbank 67,75 , DD .- Bank 69,5 ,
Dresdner Bank 71,75 . Nersichcrunasakticn : Allianz
200. Berawerksaktien : Gelsenkirchener 57,5 . Harpe -
ner 102,5 , Klöcknerwerke 72% . Mannesmannröhren
70% . Phönix Bergbau 44,75 . Rhein . Stahl 87. Laura¬
hütte 18% . Stahlverein 38,25 . ^ ndustrieaktien : Akn
58,25 . Bekula 140 Kassa . Bemberg 136, Chade 215,
Zement Heidelberg 215 , I . - G . Chemie 50prozentiae
1?6 , Conti Kautschuk 182,75 , Dt . Gold - u . Silbersch .
207,5 , Dt . Linoleum 59%. Elektr . Licht u . Krast
116,75 , Eßlinaer Masch . 57,25 . I . -G . Karben 187 ,
Ges . f. Elektr . Untern . 106 , Goldschmidt TS . 89.75 ,
Holzmann Ph . 76,5 , Iuuabans Webt . 60,5 . Lahmener
119, Metallaes . Franks . 81 , Rlltaerswerke 87,25 ,
Schubert Nürnb . 92,5 , Westkaufhos 81,25 . Trans¬
portwerte : Reichsbahuvorzuasaktien : 113% , Havaa
28,5 . Nordd . Lloyd 31 . — 4 % Lemberg Czern . strsr .
5,15.

Die Dollarklausel ist eine Goldklausel
Die arundsätiliche Bedentnna der Reichsaerichtsentscheidunaen

Die deutsch- französischen Handelsvertraasverhand -
lungcn haben am Montag im sranzösischen Handels -

' Ministerium in Paris begonnen . Den Borsitz sührt
Handelsminister Marchandeau . Die deutsche Abord -
nun « , die Montagvormittag in Paris eingetragen
ist , wurde vor Beginn der Verhandlungen vom
sranzösischen Sandelsrninister ernpsanaen . der sich
anschließend zum Quai d'Orsan begab , wo er mit
Außenminister Laval eine längere Unterredung
hatte .

Die in vergangener Woche vom Reichsaericht
gefällte Entscheidung über die Krnpy -Dollaranleihc
vom Jahre 1924. über die wir bereits vor einiaen
Tagen kurz berichtet haben , dürfte von weittragen -
der grundsätzlicher Bedeutung sein . Das Reichs -
gericht hat endgültig zu der vielumstrittenen
Krage Stellung genommen , ob eine Schuld , die
durch eine Dollarklausel gegen Entwertung geschützt
werden sollte , setzt nach der Abwertuna des Dollars
in Pavierdollar oder in Golddollar znrückzuzahleu
ist . Bei der Ausaabe der erwähnten . Dollaranleihe
bestand kein Zweisel darüber , daß es damals der
Wille _ der vertraaschlicßenden Parteien war , eine
unbedingt währu » asbestän !»ige Schuld zu schassen.
Die schulduerische Firma war der Ansicht , daß nach
der Dollarabwertung die aus Dollarbasis abge -
schlössen ? Anleihe auch nur in Dollar einzulösen
sei . Im Gegensatz hierzu vertrat bekanntlich der
Kläger den Standpunkt , daß bei der Rückzahlung

und Verzinsung der Golddollar anzuwenden sei .
Das Reichsgericht hat sich nun dahin entschieden ,

daß der Anleihevertrag nicht seinem Wortlaut ,
sondern seinem Sinne nach auszulegen sei .

Die Anleihe wird daher trotz der Erwähnuna des
amerikanischen Dollars nicht als eine Dollar -
auleihe , sondern als eine Goldanleihe angesehen .
Die Absicht der Parteien sei unzweifelhaft gewesen ,
eine Goldschuld zu begründen . Auch das Reichs -
aericht beruft sich wiederum ans die Eintragung der
Sicherheitshnvothek in Feinaoldmark znm Beweise
dafür , daß die Schuld sür eine Feingoldmarkschnld
»ehalten wurde .

In dem aleichen Sinne bat das Reichsgericht an
demselben Tage auch in einem zweiten Klagever -
sahren entschieden , in dem die Stadtsparkasse Han -
iiover von dem Proviuzialverbaud Hannover eben -
falls die Verzinsung einer Dollaranleibe in Gold »
dollar forderte . Auch in diesem Kalle bat das
Reichsgericht sich auf den Standpunkt gestellt , daß
eine im Jahre 1925 ausgegebene Goldmark -Schuld -
» erfchreibuna in Golddollar bzw . Golimark ver -
zinst werden müffe .

Das Zusammentreffen beider Urteile unterstreicht
die grundsätzliche Bedeutung der Reichsgerichts -

entscheid » » « . Während es sich Im Kalle Krupp um
eine Golddollaranleihe handelte , wurde die Schuld
des Provinzialverbandcs Hannover als Goldmark -
fchnld bezeichnet . In beiden Köllen bat das höchste
deutsche Gericht dahin entschieden , daß eS nicht aus
den Wortlaut des Schuldvertrages . sondern ans die
einwandfrei nachgewiesene Absicht der Bertraa -
schließenden ankomme . Man darf daraus den
Schluß ziehen , daß in allen Köllen , in denen eine
Schuld nach der Goldmarkklausel unter Bemessung
der Mark mit 10/42 Dollar festgelegt worden ist ,
der Dollar als Golddollar angesehen werden muß .
Die beiden Urteile geben dem deutschen Anleihe -
markt eine starke Stütze : denn sie sind geeignet , das
Vertrauen in die Wertbeständigkeit der deutschen
Anleihen zu verstärken , anch soweit diese nicht in
der Reichsmark , sondern in der nicht als wert -
beständig erwiesenen Tollgrwäbruna verankert ist .

Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß das
Reichsgericht vor einiger Zeit eine aleiche Entschei -
düng in einem Uutcrhaltsvrozcß getroffen hat :
allerdings war in diesem Kall nicht die Klgnsel der
eiaentliche Streitgegenstand . Hier hatten die Klä -
acrin und der Beklagte , die früher miteinander ver¬
heiratet waren , im Jahre 1924 ein « Vermögens -
auseinandersetzuug getroffen , in der fich der Be¬
klagte verpflichtete , der Klägerin eine monatliche
Rente von 500 Goldmark zu zahlen , die Mark
gleich 10/42 des amerikanischen Dollars am Zah -
lungstage gerechnet . Seit 1. Ian » ar 1932 hat der
Beklagte nur noch 800 RM . als monatliche Rente
bezahlt mit der Begründung , daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse sich geändert hätten und seine Lei -
stuugskrgst stark beeinträchtig sei . Der Beklngte
wurde sowohl vom Oberlandesgericht Darmstadt
als auch vom Reichsaericht zur Vollzahlung gemäß
des Vertrages verurteilt . Aus de» reichsaericht -
lichen Entscheidungsgründen ergibt sich u . g . , daß
der Beklagte sich nicht ans Veränderung der wir !»
schaftlichen Verhältnisse berufen könne , auch nicht
daraus , daß sich die Kaufkraft der Mark inzwischen
erhöht habe . Die Gleichsetz » ng der Mark mit dem
Dollar sollte nur eine Sicherung gegen eine Ent -
wertung der Mark darstellen .

lsmsahsteigerung im Großhandel
Die von der Korschungsstelle kür den Handel

veröffentlichte Uebersicht über die Umsatzcntivicklung
im dritten Viertelsahr 1934 zeiat , daß die Zunahme
der Umsätze im Großhandel schon jetzt stärker sind
als im Einzelhandel . Daraus ist zu solaern . daß
anch der Einzelhandel seine Laaerbaltung auszu -
dehnen bemüht ist . Vor allem sällt die Steigerung
der Nahrungsumsätze um mehr als II Prozent ae -
aenüber dem dritten Vierteljahr 1938 auf . Die Zu -
nähme entfällt hauptsächlich aus den erhöhten Ab -
satz von Zucker und Süßwaren , der teilweise saisou -
mäßig begründet ist . Aus besondere Ursachen ist
auch die Absatzsteigerung im Großhandel mit Her -
renstossen zurückzuführen . Der Eifenwarenaroß -
handel hat seinen Unisatz um 17 Prozent steigern
können . Auch der Bauitosshaudel hat aus Grund
der lebhasten Bautätigkeit einen um 46 Prozent
höheren Umsatz als in dem entsprechenden Zeitab -
schnitt des Vorjahres erzielen können . Der stei¬
gende Abktz des . Großhandels ist vor allem deshalb
!o wichtm und ersreulich . weil er aus die Industrie
anregend zurückwirkt und diese zur Mehrbeschälti -
guug von Arbeitskrästen anreizt .

Wirtschaftliche Rundschau
Sinner A . -G . . Karlsruhe - Grüuwinkel . Die „ B . B .

Z ." hat zu dem in den letzten Tagen eingetretenen
Kursrückgang mitgeteilt , daß für diesen Rückaang
eine sachliche Begründung fehle . Die Eni »>icklunn
des Unternehmens fei im laufenden Geschästssahr
befriedigend und zeigte geaenüber dem Borjahr fo-
gar eine Befferung . Die Verwaltung erklärt nun -
mehr hierzu , daß fich entgegen anderslautenden
Meldungen über das finanzielle Ergebnis zur Zeit
überhaupt noch kein abschließendes Urteil abgeben
lasse , da das Geschäftsjahr erst am 81 . 12 abschließt .
Bezüalich der Dividendenausschüttung werde die
Verwaltung zn gegebener Zeit den Borschlaa machen ,
den sie unter Berücksichtigung aller Momente glaube
verantworten zu können .

Industriegründling am Qberrhein . In Säckingen
wurde am Samstag die Louzona A . -G . sür Acctat -
Produkte lein hochwertiaes Kunstseidevrodnkti vor¬
erst mit 4 Millionen Kapital aearündet . Der Sitz
der Gesellichast ist vorläufig Säckingen . Ditf Grün¬
der sind : Lonzg Elektrizitätswerke und Chemische
Kabriken A . - G . , Basel , Lonza Elektrotechnische Ka -
briken G . in . b . Waldslntt . Kraftwerk Reckinaen
A . - G . . Dr . inr . Dr . phil . Albert Hackelsberaer , Oel¬
lingen . Gesellschaft für Seidenstoff - und Bandsabri -
kation G . m . b . © . . Säckinnen . Die Gesellschaft wird
in den Kabrikräumen der ehemaligen Hansunion
Säckinaen die Produktionseinrichtunaen bis zu einer
täglichen Produktion von rund 5000 Kilogr . Aectat -
produkte schassen und zu diesem Zwecke die vorhan -
denen Kabrikanlaaen noch wesentlich aus - und um -
bauen . Die Arbeiten sollen alsbald in Angriss ge¬
nommen werden , so daß ab Ansana des nächsten
Jahres mit der Produktion endgültig begonnen wer -
den kann .

Herrenmllhle A .-G . vorm . C . Genz in Heidelberg .
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein Rein -
gewinn von 28177 Rm . erzielt . Gieraus foll eine
Dividende von 8 Prozent verteilt und der Rest von
5677 Rm . auf neue Rechnuna vorgetragen werden .
Nachdem im Vorjahr das Aktienkapital anf 750 000
Rm . herabaefetzt worden war . kann jetzt zum ersten -
mal wieder eine Dividende ausaefchüttet werden .

Kran , Kathreincrs Nachfolger A .- G .. München
und Hamburg . Kür das abaelaufene Geschäftsjahr
ergibt sich ein Reingewinn von 226 537 Rm ., der sich
nach Abzua des restlichen Verlustvortragcs aus dem
Vorjahre von 188 986 Rm . auf 87 600 Rm . ermäßigt .
Davon wird nach Zuweisung von 5 Prozent zur ge¬
setzlichen Reserve mit 80 000 Rm . eine außerordent -
liche Reserve aebildet und der Betrag von 8140 Rm .
aus » euc Rechnung vorgetraaen . Das neue Ge -
schäftsjahr zeigt eine weiter fortschreitende Umsatz -
steigerung .

Zusammenschluß der deutschen Registrierkassen -
sabriken . Die beiden führende » deutschen Regist -
rierkassensabriken , die National -Reaistrierkasscn G .
m . b . H . und die Abteilung Registrierkassen der
Kirma Krupp haben sich miteinander fusioniert . An
dem neue » Mesamtunternehmen . das den Namen
„National - Krupp Registrierkassen G . m . b . t >." führt ,
ist Krupp mit 20 Prozent beteiligt . Der Rest der
Anteile befindet sich in amerikanischem Besitz . Das
Nominalkapital beträgt 8,75 Millionen Reichsmark .
Der Sitz des Unternehmens wird künstig auSschlteß -
lieh in Berlin - Neukölln sein . Das susiouierte Un¬
ternehme » wird etwa 1500 Personen beschäftigen
und säst 50 Prozent seiner Crzenanisse exportieren .

Der deutsche Bergbau im Oktober . In den Haupt -
sächlichen deutschen Steinkohlengewinnungsgebieten
wurden im Oktober ( im Vergleich zu September
1984 bzw . Oktober 1933) gefördert 11 410 605
110 142 954 bzw . 9 665 3221 Tonnen Steinkohlen so¬
wie erzeugt 2 055 116 <1 930 203 bzw . 1 720 095s Ton -
nen Koks und 360 838 <842 911 bzw . 347 548s Tonnen
Briketts . Gleichzeitig konnten überall geringe Men -
acn von den Vorräten verladen und durchweg die
Keierschichteu abgebaut werden . Die Belegschaft
nahm etwas zu . — Der Eisenerzberabau zeigt da ?
nun schon gewohnte Bild des Kortschrittes . — Der
Metallerzbergbau bat sich daaegen eher verschlechtert .

Mannheimer Getreidegwßmarlt
Mannheim , 19 . Nov . lDrahtbericht . s Man no -

tierter amtlich ie 100 Kilogramm netto , waaaonsrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen ,
inländ . . 76— 77 Kg . Kestpreis Erzeugerbezirk W .
XV per Nov . 20,40 , W . XVI 20,60 . W . XVII
20,90 , Ausaleich vlus 40 Psa . Roggen , südd . ,
71—73 Kg . , Kestpreis Erzeugerbezirk R . XV per
Nov . 16,60 , R . XVI 16,90 , R . XIII 16,20 , Ausgleich
vlus 40 Psg . Braugerste , inländ . 19,50—21 .50. Win -
ter - und Industriegerste 18 .50— 19,50 , Kutteraerste
Kestpreis G . VII 15 .60, G . VIII 15,90 , G . IX 16 ,10,
G . XI 16,40 , plus 00 Psa . Ausaleich . Hafer ,inländ . , Kestpreisgebiet H . XI 15,60 , H , XIV 16,10,

H . XVII 16,40 , plus 60 Psg . Ausgleich . Mais mit
Sack 21 .25, Raps 81 . Weizenmehl , inländ . , Type 790,
Weizenfestpreisgebiet XVlI 27,50 , XV (Bauland
und Seekreis 27,50 . Roggenmehl : Type 997 . Kest -
preisgebiet XVI 24,60 , XV 24,(10, XIII 29,«0,
Weizenkleie , seine , mit Sack . Kestpreisaeb , W , XVIl
? ! on . 10,45 , Roggenkleie . mit Sack . Kestpreisaeb . R .
XVI 10,14 , Weizenfuttermehl 12,75 , Weizennachmeh !
16,50 . Kutterartikel : Erdnußkuchen , prompt
14,30 . Soiaschrot . prompt 18. Rapskuchen , ausländ .
11,90 , inländ . 11,40 , Palmkucheu Nov . -Dez . 13,80,
Kokoskuchen 15,20 . Leinkuchen 15,20 (Kestpreisgebiet
der Kabrik , vlus 40 Psg . Ausgleichs , Bicrtrcber mit
Sack 17. Maiskeime 15,50—16. Trockenschnitzel ab
Kabrik 8,40 , Rohmelasse 5 .68 , Stessenschnitzel 10
(plus 30 Psa , Ansaleichs , Wiesenheu . lose 9,80— 10,60,
Luzernekleeheu 10,50—11 , Roggen - und Weizenstroh ,
drahtgevreßt 4—4,50 , dito Hafer - und Merstcnstrob
4—4,50 . Roggen - nnd Weizenstroh . gebunden 3,75—4 ,
dito Hafer - und Gerstenstroh 3,76— 4 .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 19 . Nov . Weißznckcr leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo Britto sür netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tggeu — .
Nove ^nber —Dezember 31,50 Rm . Tendenz ruhig . —
Tcrminpreise für Weißzucker (inkl . Sack frei See -
schissseite Hambura für 50 Kilo nettos : November
8,00 Br . , 8.50 W . : Dezember 3,60 Br . . 3 .50 G . :
Januar 3,70 Br . , 8,60 n . -, Kebruar 8,80 Br . . 3 .70 G . :
Mär , 8,90 Br . , 8,80 G . : Mai 4,10 Br . . 4,00 G . :
August 4,40 Br . , 4,30 (A . Tenden , rubig .

Bremen , 19 . Nov . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
Amerieau Middliua Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Psuud 14 ,60 Dollarceuts .

Berlin . 19 . Nov . lKnnkspruch . s Metallnotiernii -
gen für je 101) flg . Elektrolntlupser 89,50 Rni . ,
Originalhütteualuminium 98—99% . in Blöcken 144
Rm . , desgl . in Wal, - oder Drahibarreu 148 Rm . .
Reinnickel , 98—90% 270 Rm . , Keinsilbcr (1 Kg . sein !
45,50—48,50 Rm .

Karlsruhe . 19 . Nov . Biel,markt . Es waren zu -
geführt und wurden se 50 Kilonrnmm Lebendgewicht
gehandelt : 67 Ochsen : als 36—38 . a ? s 30- S5 , b > 27
bis 30, es 20— 25 . ds 20— 25 : 45 B » lle » : as 36- ^38 ,
bs 84—36 , cl 24—30, d > 20—24 : 66 Kühe : as 22—26,
b » 18—22, es 12- 18 , ds 12— 18 ; 112 Kärseu : as 96
bis 40, bs 84— 96 , es 28 — 32, ds 26—28 : 227 Kälber :
as 46—48 , 6 ) 44—47, es 38—44 : 925 Schweine : as —,
bs 53 , es 58, ds 48 —52. Bei Ochsen und Kälbern
beste Qualität über Noti, . Tenden, : Bei Großvieh
und Schweinen langsam , Ueberstand : bei Kälbern
mittelmäßig , geräumt .

Karlsruhe , 19. Nov . Kleischgroßmarkt . Der Kleis » -
großnigrkt in der Kleischgroßinnrkthnlle des Städt .
Schlachthofes war beschickt mit 156 Rindervierteln ,
7 Schweinen . 9 Kälbern und 86 Hammeln , Preise
kür ein Pfund in Pfennig : Ochsensleisch 60—66 ,
Knhsleisch 40—48 , Kärsensleisch 60- ^ 6 . Bulleusleis »
58—64 , Schweinesleisch 72—76, Kalbsleisch 55- O5,
Hammelfleisch 70— 75 . Tendenz sehr ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 19 , November 1934 ( Funk . )

Geld
19. 11.
12 .705
0 .628
5817
0 .904
3 .047
5 .547
55 .32
81 .07
12 .395
68 .68
5.475
16.38
2 . 354
167 .99
56 .07
21 .30
0 .719
5 .694
809 ?
41 .71
62 .26 . .
48.95 49 .05 48 .95 49 .05
46 93 : 47.03 ! 46 95 47 .05
11 .25 1 11 .27 11 .27 11 .29
2 -488 2 .492 2 .488 2 .49"
63.90 64.02 ! 64 .00 64 .1
80 .69 80 .8s 80 75 80 .91
33.97 34 .03 33 .97 34 .03
10.375 ' 10 .395 10.375 10 .395
1 .974 , 1 .978 1 .971 1 .975
1 .049 ! 1 .051 1 .049 1 .051
2 .488 I 2 .492 2 .489 2 .493

3 ' /.- 4V. 3' /.- 4'/.
3 ' /. , I 3'/ .

Reichs Bankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaueenmarkt
vom 19 . Nov . London — Kabel 4,98 /̂l », London -
Schweis , 15,36 , London —Amsterdam 7,37% . London —
Paris 75,65 , London —Mailand 58,84 , London —Spa¬
nien 86,55 , London — Brüssel 21,96 .

Züricher Devisen vom 19 . Nov . Paris 20.29^ ,
London 15,87 , Neunork 3,08 . Belaien 71,80. Italien
26,82 , Spanien 42.05 . Holland 208,10 , Berlin 129,60.
Wien 73,03 , Stockholm 79,25 , Oslo 77 .20. Kopeu -
Hägen 68,60 , Prag 12,865-«. Warschau 58,10 , Belgrad
7,00 , Athen 2,92 , Koustantiuovel 2,49 , Bukarest 9.05 ,
Helsiugsors 6,78 , Buenos Aires 77,75 , Japan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 19 . November be-
trägt für ein Gramm Keinaold 2,78545 Rm .

Kairo 1 ig . PL
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio del 1 Mllr
Soff 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .

100 Gl .
London 1 Pfd.
Reva 100 estn . Kr .
Helsgfs 100 I. M
Paris 100 Fres.

100 Dreh
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr
Italien 100 Lira

1 Yen
lugosla * 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr ,
Wien 100 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stock holrr 100 Kr
Schweiz 100 Fcs.
Spanier 100 Pes .
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 f. P.
Uruguay 1Gold Peso
Neuyork 1 Doli

Blankogeld 1 Adr .
®r Ivatdiskont

Brief Geld
19. 11. 17. 11.
12.735 12 .725
0 .63? 0 .628
5829 58.17
0 .206 0.204
3 .053 3 .047
2 .553 2 .547
55 -44 55 .42
81 .23 81 .07
12 .425 12 .«15
68 -82 69.68
5 .485 5 .485
16.42 16 .38
2 -358 2 354
168 .33 167 .95
56.19 56 .17
21 .34 21 .30
0 .721 0-724
5 .706 5 .694
81 .08 80.92
41 .79 41 .76
62.38 62 .36
49 .05 48 .95
47.03 4695
11 .27 11 .27
2 .492 2 .488
64.02 64 .00
80 .85 80 75
34 .03 33 .97
10. 395 10.375
1 .978 1 .971
1 .051 1 .049
2 .492 2 .489

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19 . Nov .
1934

19 . 11.

Berliner Kassakurse
17. 11. 19 . 11. 1

Stauergutscheine 6(8) Reihe 14, 15 93 .5
Gr. l CaKure 102.7102 .7 ^ ,

" | J ' 21
| 3 .5

Gr . II fäll . 1934 103.8103 .7 ,
°

: : ::
.. _ .. 1937 101. 1*101. 2 6(8)HoeschRM 96 5

1938 99 1*99 1* 6 Krupp 27RM 94 /
6 ( 7) Stahlw . 86 .5

Festverzinsliche
104 105
96 .5 96 .5
60 90
96 95
96 96
96 .9 -
96

AUbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thurinj . 26 96 95 .7
6 Post 3011 100 .2 100. 2
Schutrgeb1908 — —

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefsnst .
i (8) Reihe 4 94 7

Pr . Zentralstadtschau
6(8) Reihe 3,6 . 10 9Z .5
6(8) » SZ .b

6 Farbenb 119.7

Hypothekenb .-Pfandbr

Bayr . Hypoth .-
u.Wechs .-B. —

Bay.Vereinsb . 96
Rh.Hyp .B.Pfbr 94

Pr . Zentrllboden

6 (8) Reihe 24
WzüVi )Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

92 .5
92 .7
90 .5

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92 .590.5
Rh. Westf . Bodenkredit

17. 11. 19 . 11.
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u. 22 92 .2 92 .1

6(8)Kom .21/23 90

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 17 .9 12 .$
4 öst . Gold — —
4 Türk . Bagd — —
4 Türk Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .55 7 .6
Anatol . I. 25er — 33 .6

Aktien
Verkehrswert *

AG .Verkehr 76 76 .5Canada
D.Eisenb .Bei
7 Relchsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyr
Süd .Eisenb .

26 .7 -
69 69 .5
113,3 113 .3
27 28 .823.7 -
29 31
56 .1 -

6 (8) Reihe 4 u. w.
« (8) Kom . 16

93
93

Bankaktien
120 -
102 .2 102.7
72.5 73 .2
100 100
93.7 93.7
67 67.7
6S 6SS

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg ,
Commerzbk
D D-Bank

17. 11. 19 . 11.
Ot .Centr .Bod. 72 73
Dresdner 71 71 .7
Melning . Hyp . 27 .2 78
Reichsbank 144 .6 145 .7
Rh. Hypoth 113 113

Industrieaktien

Accumulnt 160 —
Aku . 56 .7 53 5
A.E. G. 26 .2 26
Anh .Kohle 89 .3 69 5
Asch .Zellst 62 .7 63 .5
Augsb .NM 61 61 .7
BMW . 124.5 125.5
Bemberg 134 125.5
Berger Tfb . 117 11
BI.Krlsr . lnd — I 18-7
.. Kindl 252

KritLIch ^ 139.5 140.1
.. Masch . 106.9 107

Bubiag 180 184
BremBesigh — 80
BrownBov 34 -7 —
Buderus 81 82 .2
Charl . Wasser 94 .1 94
I. G .Chemie 157.5 159
t»50 % Einz . 128 127

Chem . Heyden 89 .6 89 .7
Chade — —
ContGummi 131.5 132 .5

Linoleum — 56
Dal mler 45 45 2
Dt .Atl .Tel 48 118 .5

17. 11. 19 . 11.
Dt .Cont . Gas 118 .7 119 .7

Erdö '
Linoleum

.. l*onstein

.. Eisenh .
Düren Met
EILieler .
EI.LlchtKrlt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg

98.5 Ivo .?
59 59 .7
110,7 . 112
71.5 73 .2- 76 .5
115 -
98.7 98.7
116 .5 117
96. 5 99
136 .2 137
116 .5 118
71 71
56 57.7

German !; Ptl . 96 92 5
Gesfürel 105.7 106
Gritzner ~~ —
GrünBilt . — —
Harpener 102.2 102
HemmorZem 151.5 152
Hilbert Nbg - 42
Hoesch 73 .7 74
Holzmann 74 .2 76
llseBerg
do . Genuß
unghans

Kali Chemie
Ka iAschers
Klöckner
Knorr . Heilbi
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsm.

17. 11. 19. 11.
Lingnerwerke 112 .5 113
Mannesm . 72 7 73 .2
Mansield 74 -7 76
MaschB . LI. Dü . 55 56
Metallges . - 90 .2
MezAG .Freib 57 .5 —
Miag 65
Neckarwerke
Orenstein 85 86 .1
PhönlxBg . 44 .1 44
Rheintelden 104 106
Rh Braunk 2l3 214

Elektr - 99 .2 99
„ Stah 1 87 87

R.W .E 1° 3-2 103
Rütgen 93 6 93 .2
Salzdetfurth 1^ 2 149
Sch . Bind . FrW 6" 164
Schub .Salz . 1, * 1 ^ 7
SchuckertEI . 92 92
Schultheiß - P 101-5 102
Siem . Halske 137 1375
SinnerAG . 36 5
StörKammgarr 92 92
Süd .Zucker 183 180
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzstot

Stahl
Westeregeln 109.2 HO
Zeli *t .Waldhoi 45 .5 45

145 147
116 H6 .7
59 .5 61
124 123.7
109 -
71.7 72
200 -

M *
118 .5 118.5|0 .aviMlne
98 — ISchantung

148 150
37.5 38 .5

Versicherunfen
A iStuttVers . — 201.2
Dto Leben 200.2 —

Kolonialwerte
12
51

11 .7
49

Frankfurter Kassakurse
19. 11.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 l/z HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 190 t

96
96
962
104 .7
9 .60

Stadt -Anleihen
6 Darmil . 26 86 .5
7 Frankt . 26 86
6 Heidelb . 26 85
8 Ludwlgsh 2t 87 .2
iJ Mainz 26 85.5
8 Mannh . 26 90
6 Mannh . 27
3 Pforzh . 26 86
8 Plrmas , 26 87.1
8 B.-Bad 2f 82.7

iachwertanleiher

(ohne Zins )

' B. -Bad. Holz 24
6 Großkr . Mhm . 23 15.65
6 Mhm .St . Kohl . 23 16.55
7 Bad. Kom . Gold .26 91 5
8 Bad. Kom . GoId .30 - 1

19. 11

Pfandbrief«
Ft. Hyp .B, 6
Mein . Hyp . B. 6

93
93

Pfälz . Hypothek .-Bk
8 Reihe 2— 9 95
4 % Liquid , o . 94

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 5- 9

.. 18—25
8 . 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1?
4% Liquid.

94
94
94
94
94
92
94
94
94

6 Rh. West .G. Hyp 93

Württemb . Hypoth . Bk.
8 Serie u. II 95 2

Wflrtt . Creditverein

i Reihe 1

17. 11 19. 11.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb .
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfälz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

119 .2 121

72 72
69 69 .5
71 71 .777.5 77. 7
78 .5 78.2112 -7 113
100 100

Induitr ' eaktien

Lowenbrau 201 202
Brauerei

Piorzheim 61 .5 61 .5Eichb W — . 90
A.E. G. 26 -5 26
Bad.Masch . — —
BrownBov . 15 15
Cem . Heidelb 109 110
Daimler 44 1 45
Dt . GoldSllbei 207.5 207.5

Linoleum 59 59 7
Verlag

Dykerh .Wia
Enzinger Unio
Eßi. Masch
| G Farber
Gritzner
Grün- BIH.
Haid & Nt

_ _ ,Hochtlel
95*2 jHolzmann

|)unghens

- 100
r - 98 5

56.5 57
136 137
25.3 25 .5- 205
20 20
108.5 108 .5
74.7 76 .5
58 .5 60 .5

KleinSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud.Walz/m
Mai nkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr
Schnell Frank
Schuckeri
Seil Wolf !
Siem .StHalS"-«
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschak
Zellst .Wildho

17 11. 19. 11.
60 61
19-8 u %
118 .2119 .2- 86 .5121 128
81.7 82
80.1 81 .5
103.5103 . 5
98.7 99.2
9

8.7 9
92 92.2
137 138
183.5180

45
Montanaktian

Buderus 81 82 .5
Gelsenklrcnen 55 57 .2
Harpener 102.7103
Aschersleben 108 .5 —
Salzdetschi . — —
Westerregeln 108 .7 —
Klöckner 71 .5 72
Mannesm 72 2 73 2
Phönix 44 ]2 44 .7Rhembraunk "
Rheinstahl
Salz Hellt»
Ver Stahlw

Zeichenerklärung i
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage

repartiert
t esd.
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Mongolin -
Kragen

tchöne , moderne breit «

1750
UMWMI

jfßum

DFB . Gau Baden / KFV. - Platz
Zu Gunsten des Winterhilfswerkes . 21 . Nov ., 14 .30 Uhr

Karlsruhe
Württemberg

Reparaturen an
Uhren all. Art
Schmuck u. Optik
fachmännisch , prompt
u. äußerst billig bei

J . Gelmann
Eigene Werkstätte

K'he. ,Zähringerstr .36
Ankauf von Altgold.

Vermietungen

Herrschaft!.
5 Zimmer -

Wohnung
mit reich! Zubeh ..
Hirschstr. 13V . III .,
sofort an vermieten .

Bauaeschäst
Wilhelm Stober ,
Rllppurrerstr . 18 .

Telephon 87 .

MWtW42
Sonnige

4 3. ,Wohnung
mit Bad , sofort zu
vermieten . Näheres
im 3. Stock.
Zimmer
mit Wohnküche

miJBI., so?. 8. berat .
Kreuzstrabe 9 IV .
Zu crfr . im 3 St .

Zimmer

Einfach , sauber

mi . Zimmer
billig zu vermieten .
Vorholzstratze 5 IV .

Nähe MUhlb . Tor ,
Westends» . 49 , n .
freundlich möbliert .
Zimmer sofort bill .
zu vermieten .

Laden mit Büro
u . grober Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Biiro . Soslenstr . ?t .

Mietgesuche
Schuhmacher sucht
kleine Werkstatt .

Ang . m . Preis unt
Nr . 4021 ans Tag -
blaltbüro .

Aufforderung
an Vorgartenbefitzer

Die Eigentümer von Grundstücken
mit gärtnerischen Anlagen längs der
Strafe werden hiermit aufgefordert .
Zweige, die über die Grenze hängen
oder den Blick auf Verkehrsfchilder ver-
decken , zurückzuschneiden und dauernd
kurz zu halten , serner Anpflanzungen
an Ecken so niederzuhalten oder so zu
lichten, daß die für den Verkehr ersor -
derliche Uebersicht gewahrt bleibt .

Wo dieser Aufforderung nicht bis späte-
stens 1. Dezember d. I . entsprochen
sein sollte, müßte in Anwendung der
städtischen Stratzenpolizeiordnung An -
trag auf zwangsweise Durchführung ,
unter Umständen auf Bestrafung ge -
stellt werden .

Karlsruhe , den Ig . November IS34 .
Städtisches Tiefbauamt .

Stellenangebote

an flottes arbeiten gewöhnt , mit Buch-
haltungskenntnissen , zum baldigen Ein -
tritt gesucht. Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften unter Nr . 4022 anS Tagblatt -
büro erbeten .

Verkäufe
Komplettes

WaMmer
gut erhalten mit
Patentrösten , lack.,
120 m , 3türiger
Schrank 45 M ,
kompl. Küche, Elfen¬
bein . 130 m .
Jäckle , Schillerst ! . 8 .

Speisezimmer
eiche m .Nubb .,schöne
Ausführung , Büfett
180 brt . , Kredenz ,
Auszugtifch , 4 Pol -
sterstühle , zu dem

außergewöhnlich
billigen Preis
nur400 >
Melh. Kelter

Waldstraße 7 .

Vers . geg. Nachn
junge , fette

gest., KPfd . 75 Pfg .
fr . Feldhasen a Pfd
45 Pfg . ; Dt . Halb>
Winteräpfel , Ztr . 8
Mk . Heinrich Nagl .
Aidenbach/Ndbh.

Die BEAMTEN
BAUSPARKASSE
Träger : Reichsbund der Deutschen Beamten e .V.

hilft jedem Beamten zu einem Eigenheim .
Beratung unverbindlich u . kostenlos nachm .
von 3 bis 6 Uhr (auch Samstags ) durch die

Beratungsstelle für Baden in Karlsruhe , Riefstahlstraße 5 / Tel . 84

Gute Qualität
| Schöne Modelle

Niedrigst .Preise
I finden Sie bei

Gondorf
Erbprinzen¬
straße 2 —4 I
neben Pianohaus )
Schweisgut und
Karl - Friedrich - J

straße Nr . 28
( Friedrichshof )
Ehestands -

belhilFe

Kaufgesuche

Gebrauchte , gut¬
erhaltene
Sani)«

MelMden
zu kaufen gesucht.
Gebr . Knappschnei-
der , Windensabrik ,
Durlach . Wilhelm -
iirafte 3 . Tel . 321 .

Mr . Möbel
all . Art kaust jeder -
zeit Gutmann , Ru -
dolfftr . 12 , Tel KK08

Dam.-U/intermantel
schwarz oder blau ,
1 Herren -Änzug , 1
Herren -Winterman -
iel zu kaufen ges .
Ang . u . Nr . 4023
ans Tagblattbüro .

Autos ,
Klaviere ,
Häuser ,

■

alles wird
durch kleine
Anzeigen
verkauft I

niedrige
Preise

Linsen ™ .45 , -.35 , . .2« und -.25
Bohnen weiße Pfund . .23 und b.18
Erbsen -37 und - .30
Erbsen . .43 bl, - .38
Erbsen grUne . . . Pfund . .35 und > .28
Hartweizengrieß _

p^ - .31

gute
Ware

Moulmainbruchreis Mund
f
.
r° b - -15

Mischobst Pfund - . 60 und - .48

Malzkaffee lose . . Pfund - .26

Kokosfett p<und . .69 - .65
Kühlhauseier -.10

Hotte
Bedienung

Sauerkraut ? *"1 F« bflk»*
* Pfund . .12

FQrdie Pfundsammlung
Unser

Lebensmitt-Paket > ,
Inhalt 5 Pfd . zu | |

1 *0 ? ?

Kunden -

fowg -

Kunden /

Raichsverbilligungsscheinc werden in allen
Verkaufsstellen angenommen

rVAHIWU^ «

Amtliche Anzeigen
<Amtl . Anzeigen entnommen .)

Karlsruhe
Bekanntmachung

Wirt Jakob Buchleither in Zeutsch.
neureuth hat um Genekn' i^ ' ng" " d zum Betrieb einer
Schlachtslatte auf dem A » .. > i -uufttaße Nr . 33 in Teutschneureut nach¬gesucht.

Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen sind innerhalb 14 Tagen ,vom Tage des Erscheinens dieser Be-
kanntmachung an gerechnet, schriftlichoder zu Protokoll beim Bezirksamt
Karlsruhe oder beim Bürgermeisteramt
Teutschneureut vorzubringen , widrigen -
falls alle nicht auf privatrechtlichenTiteln beruhenden Einwendungen als
versäumt gelten .

Der Plan liegt während der 14 .
tägigen Einspruchsfrist beim Bezirks -
amt Karlsruhe — Zimmer Nr . 28 —
und beim Bürgermeisteramt Teutsch-
neureut zur Einsicht offen .« arlsruhe . den 8 . November 1S34.

Badisches Bezirksamt IV .

Durlach
Jagd -Verpachtung

Bad . Forstamt Durlach verpachtet am
Montag , de » 3 . Dezember 1934, vorm .10 Uhr , auf seinem Geschäftszimmer in
Durlach , Turmbergstraße 5, das Recht
der Jagdausiibung im Staatswald
Distrikt III „ Rittnert " ^ ind Distr . IV
„ Hundslangen "

, sowie im Stadlwald
Turlach Distrikt VI „ Grauacker " mit
einer Flächengröße von 388 Hektar
vom 1. Februar 1935 bis 31 . März
1944 . Die Pachtbedingungen liegen
auf dem Geschäftszimmer des Forst -
amis zur Einfichtnabme auf . Nähere
Auskunft durch Förster Hengst, Tho-
mashof .

Bruchsal
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat am
Donnerstag , den 10. Januar 19Z5 ,

vormittags Ig Uhr ,
in seinen Diensträumen in Bruchsal ,
Schlotzraum 24 , das herrenlose Grund -
stück Lgb. -Nr 2298 auf Gemarkung
Bruchsal .

Grundstücksbeschrleb :
7 a 12 am Hofreite mit Hausgarten

an der Durlacher Straße 1(53. Hierauf
sieht: a ) ein zweistöckiges Wohnbaus
mit gewölbtem Keller , d ) eine Stal¬
lung mit Futterkimmer , c) ein ein -
stöckiges Wohnhaus . -I) ein Schopf, e)
ine Schreinerwerkstatt .
Bruchsal, den 14 . November 1984.

Notariat I
als Bollsireckungsgerlcht .

CLEOPATRA
Der größte Film seit „ BEN HUR " !

Bin Drama , spannend und packend, erregend und mitreißend
ein liebesroman , wie man ihn sich schöner und er¬

greifender nicht denken kann ,

eine Riesen -Schau , wie sie kein Zirkus der Welt je¬
mals zu bieten imstande ist .

Ja selbst der Film kann es sich nur selten leisten , solche
Summen für ein einzelnes Werk auszugeben .

Millionen werden diesen film selten , denn er geht Ober die ganze Ufeli !

SCHAUBURG
Marienstraße 16 , Telefon 6284

Freitag , endgültig letzter Tag ! Mittwoch (Büß- und Bettag ) nachmittags von I
3—5 Uhr Familienvorstellung : „ Die letzte Kompagnie " mit Conrad Veidt

gqbif
^

eig aafeafer re

„DerRing des
Nibelungen

Der 4 Abende umfassende Zyklus ist bei der zweiten Wiedergabe
unter die Abteilungen A , B , F und G verteilt und zur Aufführung
an folgenden Tagen festgesetzt:

Sonntag , 2. „ F10 „ Walküre " . . . 17 .30 „

Donnerstag , 6. „ aYS . 1. 5 „Siegfried " 18.30 „
Sonntag , 9. „ B10 „ Götterdämmerung" 17 „
Tagespreis : Sperrsitz I . Abteilung RM . 5 .70 usw.

Die Platzmieter der betr . Vorstellungen , die noch Karten für die
drei fehlenden Abende erwerben , erhalten auf diese Karten einen

Preisnachlaß von 25 % auf die Tagespreise . Die gleiche Preis -

ermäßigung für den ganzen Zyklus (4 Abende ) genießen die

Platzmieter der Abteilung C, D und E sowie .die sonstigen Besucher

zu nachgenannten Preisen :

Sür 3 Vorstellungen für 4 Vorstellungen
RM . 12 .00 10 .50 9.30 9 30 RM . 16 00 14 .00 12 .40 12 .40
RM . 8. 10 6 .90 6.00 RM . 10 .80 9 .20 8 .00 6.00 4.80

Die Ausgabe der ermäßigten Karten zum Ring -Zyklus erfolgt
a ) für die Mietabteilungen A , B , F und G am

Donnerstag , den 22 . « ovembev
d ) für die Mietabteilungen C, D und E, sowie für das übrige

Publikum am

Sveitag , den 23 . November
jeweils vormittags 9 'A— 1 Uhr und nachmittags 15%—17 Uhr an
der Tageskasse des Staatstheaters .

O
Nach der ersten Vorstellung , sowie für einzelne Borstellungen , wird ein Preis -

Nachlaß nicht mehr gewährt . — Allgemeiner Vorverkauf für den ganzen Zyklus

ab Montag , 26. Novbr ., vorm . 9 % Uhr an der Tageskasse des Staatstheaters

Lahr
Die Sicherung der öffentlichen
Gesundheit und Reinlichkeit

Durch bezirkspolizeiliche Vorschrift
vom 15 . August 1934 hat § 1 der be -
zirkspolizeilichen Vorschrift vom 21 .
April 1909 über die Sicherung der
öffentlichen Gesundheit und Reinlichkeit
in der Fassung vom 1* September
1931 folgende neue Fassung erhalten :

.Die Anlegung neuer sowie die Er -

Weiterung bestehender Düugerstätten
und Pfuhlgruben an Ortsstraßen und
össentlichen Plätzen ist verboten . Die
Entsernung bestehender Einrichtungen
dieser Art kann durch die Baupolizei -
behörde angeordnet werden .

Die Dllngerstätten mllssen minde -
stens 1 Meter von der Nachbargrenze
entfernt sein ."

Diese Vorschrift tritt mit dem aus die
Verkündung solgendcn Tage in Kraft .

Bad . Bezirksamt .

MoMen
liefert rasch
und billig

Mraimss
Karlsriedrichstr.I4

Badische Bank
Diskontierung von Wechseln und Schecks
Lombardierung von Wechseln und Effekten
nach Maßgabe des Privatnotenbankgesetzes vom 30 . August 1924

Einzug von Wechseln — Kontokorrent - Geschäft — Giro - und Scheckver¬
kehr — Annahme von Bareinlagen — An - u . Verkauf von Wertpapieren —

Verwaltung von Wertpapieren in offenen und geschlossenen Depots —

Vermietung von Stahlfächern — Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
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